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Halle a. S., Dienstag 25. Januar 1898.
Herr Miquel als Finanz- und nationaler

Wirthſchaftspolitiker.
Auch in der Finanzpolitik iſt in letzter Linie der Erfolg

entſcheidend. Herr v. Miquel hat in ſeiner Etatsrede darauf
mit beſonderem Nachdruck hingewieſen, und er iſt bei der
Generaldiskuſſion des Etats im Abgeordnetenhauſe darauf
zurückgekommen, da Hauptmoment der Stärke Preußens ſeien
gute Finanzen, und dieſer Staat in der Mitte Europas
vedürfe gegenüber ſeinen beſonderen Aufgaben vor Allem einer

kräftigen Grundlage, wie er ſie jetzt in ſeinen Finanzen
eſitzt.

Der Herr Finanzminiſter hat damit vollſtändig Recht, und
ſicherlich darf er in Anſpruch nehmen, allſeitig anerkannt zu
ſehen, daß die überaus günſtige Finanzlage, welche im
preußiſchen Etat zum Ausdrucke gelangt, ſein Werk iſt.
Dieſes Verdienſt bleibt Herrn v. Miquel unbeſchadet des
Umſtandes, daß in der Finanzlage ſich die Wirthſchaftslage
wiederſpiegelt, und daß die finanzielle Hochfluth der auf-
ſteigenden Kurve entſpricht, welche, Dank der nationalen
Wirthſchaftspolitik, unſer Erwerbsleben durchläuft, und in der
kräftiger noch als in anderen Ländern, welche weniger national
wirthſchaftlich verfahren ſind, die allgemeine weltwirthſchaftliche
Proſperitätsphaſe zum Ausdrucke kommt.

Herr Miquel war jedoch ſchon längſt außer einem Finanz-
olitikek, und lange bevor er vor jetzt ſieben Jahren preußiſcherFinangeimſter wurde, Nationalwirthſchaftspolitiker. Jnſofern

hat er ein doppeltes Verdienſt an der heutigen guten Finanz-
lage Preußens. War es doch der Abgeordnete Miquel, welcher
die nationalliberale Partei vom Mancheſterthum definitiv los-

indem er ſie in ſehr ungünſtigen und für ſie ſehr
ſchwierigen Zeiten auf den Weg der Heidelberger Erklärung
führte, jener Abſage an das Freihandelsdogma, zu welcher ſichBenni en und die norddeutſchen Nationalliberalen nur ſchwer

entſchließen mochten und erſt dann entſchloſſen, als ſich der von
J. Migquel gezeigte und mit ſeinen ſüddeutſchen Freunden muth-

voll betretene Weg als die einzige Rettung erwies, um dem bis
dahin liberalen gebildeten und beſitzenden Bürgerthum, der
Kerntruppe unſeres Erwerbslebens, jenes Maß von patrio
tiſchem und parlamentariſchem Einfluß zu ſichern, das ihm

gebührt.
Wie damals Dr. Migquel ſich als Pfadfinder bewährt hat,

ſo neuerdings wieder, indem er die Loſung für jene Politik der
Sammlung ausgab, deren grundſätzliche Bedeutung darin be
ruht, daß ſie den wirthſchaftlichen Angelegenheiten der Nation
den unbedingten Vorrang vor politiſch-doktrinären Zielen ein
räumt, die an ſich ſehr ſchön ſein mögen, das Volk aber kalt
laſſen, weil ihm das wirthſchaftliche Hemd näher als der
politiſche Rock iſt.

Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums kann
ſich auf eine recht günſtige Finanzlage berufen, und derſelbe

dann iſt ein Hauptvertreter der nationalen Wirthſchaftspolitik,
der nicht nur die günſtige Finanzlage, ſondern auch die nicht
minder günſtige des allgemeinen Erwerbslebens weſentlich mit

ehe rebolm)

Die Diebesfalle.
Humoreske von W. L. Alden.*)

Eines Tages erwähnte ich im Geſpräch mit Profeſſor Van
Wagener die Konſtruktion eines neuen „EinbrecherMelders“,
den ich für mein Haus gekauft hatte, und der eine Glocke an
meinem Bett in Bewegung zu ſetzen verſprach, ſobald ein Ein
brecher ein Fenſter oder eine Thür meines Hauſes zu öffnen
verſuchen ſollte. Van Wagener verurtheilte jeden Verſuch, den

Hauseigenthümer zu alarmiren und den betreffenden Dieb da
durch zu verſcheuchen, als „unwiſſenſchaftlich“, und ſobald ereiner Sag dieſes Prädikat beilegte, konnte ſie ſeiner tiefſten

Verachtung ſicher ſein.
„Alle dieſe DiebesMelder, und ich habe Dutzende der

verſchiedenſten Konſtruktion geſehen“, erklärte Van Wagener,
„haben nur den die Einbrecher zu verſcheuchen. Was

würden Sie aber z. B. von einer Mauſefalle halten, die, an
ſtatt Mäuſe zu fangen, die Thiere abſchreckte? Würden Sie
dies nicht eine unwiſſenſchaftliche Methode zur r des
Maus-Uebels benennen, wie? Und genau ebenſo verhält es ſich
mit den Einbrechern. Jeder Hausbeſitzer ſollte das Ziel ver
folgen, ſo viele Einbrecher als irgend möglich zu fangen, um
ſie dann der Gerechtigkeit zu überliefern.“

„Sie ſollten lieber etwas erfinden, das Einbrechen
und Stehlen überhaupt aus der Welt ſchafft“, bemerkte
ich ſarkaſtiſch, denn bisher war noch keine einzige der
zahlloſen Erfindungen Van Wageners geglückt. Indeſſen
er war ein ſo harmloſer Menſch, daß er ſich bei mir für
dieſe Jdee bedankte, ohne meine Jronie auch nur zu ahnen.
Er war überhaupt rieſig dankbarl So beſinne ich mich z. B.,daß er ſich einem Menſchen der ihn mitſammt ſeinem Labo-

gatorium in die Luft geſprengt hatte, ſehr verpflichtet fühlte,
weil dieſe Exploſion ihn zu der Erfindung eines SprengſtoffesS it hatte, der Künſgigfach gefährlicher war als

ynamif.
Ungefähr ein Monat war ſeit dieſem Geſpräch verfloſſen,

da erſchien eines Tages Van Wagener bei mir und ſagte
„Kolonel, Sie erinnern ſich doch des Geſpräches, das wir kürz-
lich über Diebe und Diebes-Melder führten Jch habe nun

Autoriſirte ueberſetzung.

Zertirrer Ouregu:
Berlin W. Borrto uvrgerftraßes

geſchaffen hat. Da iſt es denn kaum zu verwundern, wenn
dieſer Mann in einer parlamentariſchen Körperſchaft von dem
hohen Maße politiſcher Einſicht, wie es das preußiſche Ab-
geordnetenhaus aufweiſt, bei der Etatsberathung einen leichten
Stand hat, und wenn ſelbſt Finanzgenies a la Eugen Richter
wewy ſolchen Erfolgen verſtummen, wenn auch nicht

weigen.
Mit Recht hat ſich Herr v. Miquel noch darauf berufen,

daß der preußiſche Etat Vielen Vieles bringt, und daß darin
ſehr erhebliche Fonds für Zwecke der Landesmelioration und
zur Erfüllung kultureller Aufgaben ausgeworfen ſind. Dieſem
Etat gegenüber hat der früher oft erhobene Vorwurf falſcher
Sparſamkeit ſchweigen müſſen, und wenn auch noch lange nicht
alle Wünſche des Wirthſchaftslebens erfüllt werden, wenn z. B.
immer noch die bei der Eiſenbahnverſtaatlichung verheißene
allgemeine Reduktion der Gütertarife in suspenso
geblieben iſt, im Allgemeinen kann jeder Zweig des Wirth-
ſchaftslebens mit der Berückſichtigung zufrieden ſein, welche
ſeine Jntereſſen gefunden haben.

Jm Lande wird man das auch anerkennen. Je mehr dort
zur Erkenntniß kommt, daß kein anderer Weg als die Politik
er Sammlung aus den Parteiwirrungen und damit aus der

unerfreulichen parlamentariſchen Lage im Reiche hinausführen
kann, deſto williger werden ſich die ruhigen und ordnungs-
liebenden Leute, welche, wenn ſie nur wollen und ihren
Einfluß voll einſetzen, bei Wahlen ſtets den Ausſchlag geben,
den Parteien und Politikern zuwenden, welche mit Herrn
v. Miquel den programmatiſchen Fundamentalſatz vertreten, daß
das dem Lande Nöthigſte die Pflege aller berechtigten wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen, mit anderen Worten nationale
Wirthſchafts politik iſt.

Dies wird um ſo eher geſchehen, je erfreulicher es den
Leuten im Lande ins Ohr klingt, wenn Herr v. Miquel derAnſicht entgegentrat, daß es ein „gewaltiger Lanvesſchaden

wäre, falls das eine oder das andere neue Geſetz, für welches
ſich dieſe oder jene Partei beſonders intereſſirt, nicht in dieſer
oder der nächſten, ſondern erſt in einer ſpäteren Seſſion zu
Stande käme. „Zu viel neue Geſetze!“ ſeufzt man im Lande
und wird daher Herrn v. Miquel freudig beiſtimmen, wenn er
beſonders betonte:

„Jn England, dem alten konſtitutionellen Londe, geſchieht es
oft, daß wichtige Geſetze zwanzig Jahre hintereinander eingebracht
werden, und man glaubt nicht, daß das Volk gleich untergehen
müſſe, wenn ein Geſetz nicht ſofort zur Verabſchiedung gelangt.
Ich glaube auch in ihrem Sinne zu ſprechen, daß nicht bloß die
Regierung, ſondern auch das Land wünſcht, daß wir
mit dem Geſetz machen doch nicht allzu raſch vor-
gehen. (Sehr richtig Es können ſelbſt die Beamten
kaum noch alle Geſetze ſtudiren in dem Augenblick,
wo ſie ſie ſchon anzuwenden haben. (Sehr richtig Jm
Großen und Ganzen glaube ich, iſt der Wunſch
allgemein, daß man, ſelbſt wenn mal ein minderes
geſetzgeberiſches Bedürfniß hervortritt, nicht gleich zur
Feder und folgeweiſe zu einem Paragraphen greifen, ſondern die
Tinge näher an ſich herankommen laſſen ſoll und vielleicht mehr,
als es im anderen Falle möglich iſt, aufmerkſam und

die von Jhnen angeregte Jdee ausgebaut und eine Methode
erfunden, um ein Haus ſicher vor Einbrechern zu bewahren.Eine Methode, ſag' ich Jhnen, die ſowohl wiſſenſchaftlich als

auch eminent praktiſch iſt!“
Hoho, daß muß ja etwas noch nie Dageweſenes ſein,“

ſpottete ich.
„Tas iſt es auch,“ entgegnete Van Wagener unbeirrt;

dann fuhr er fort: „Wie ich Jhnen ſchon neulich ſagte, ſollte
jeder Menſch das Beſtreben haben, Einbrecher zu fangen,
anſtatt ſie zu verjagen. Nun, dieſe Bedingungen
erfüllt meine Erfindung ganz genau. Jch ſtelle eine Fallein meinem Hauſe auf, ehe die Diebe durch Silberſachen

und herumliegende Portemonnaies an, mache es ihnen aber
zugleich unmöglich, mein Haus wieder zu verlaſſen, ſondern
übergebe ſie am nächſten Morgen der Polizei. Auf dieſe Weiſe
ſchütze ich nicht nur mich und mein Haus vor Diebſtahl, ſondern
trage noch dazu bei, die Anzahl der Diebe in der Gegend ſtetig
zu vermindern. Das iſt, was ich eine wiſſenſchaftliche Methode
nenne, und Sie werden mir zugeſtehen müſſen, daß die Sache
auch außerordentlich praktiſch iſt.“

Da ich dies nicht ſo ohne Weiteres einſehen wollte, lud
mich Van Wagener zur Beſichtigung ſeiner Diebesfalle in ſeine
Wohnung ein. Er führte mich in das Speiſezimmer, das nach
dem Hinkergarten zu ebener Erde lag: ein Zimmer allerdings,
wie ausgeſucht für einen ruhigen Einbrecher, der unauffällig
zu arbeiten wünſcht! Die Fenſter waren weit geöffnet, und ich
bemerkte eine beſonders reiche Auswahl von ſilbernen Schalen,
Leuchtern 2c. auf dem großen Speiſetiſch in der Mitte. Allein
von der Falle, die der Profeſſor konſtruirt haben wollte, konnte
ich keine Spur entdecken.

„Ein recht nettes Dre zum Einbrechen,“ bemerkte ich;
tat wo iſt denn die Falle, in die der Böſewicht hineingehen

oll

Der Boden des Zimmers war mit einem perſiſchen Teppich
bedeckt, der jedoch, wie die meiſten Teppiche, zu klein war und
mithin den äußeren Rand des Zimmers frei ließ. Dort nun,
wo der W aufhörte, lag, etwa dreiviertel Meter in der
Breite, ein leichter Stoff. Dieſen hob Van Wagener jetzt in
die Höhe und zeigte mir, daß ein ebenſo breiter Metallſtreifen
rings um den Teppich herumlief, verſteckt durch den leichten
Stoff. Dann machte der Profeſſor mich auf zwei ſchmale
Drähte aufmerkſam, die von dem Metallſtreifen ausgingen und
anſcheinend in den Hausflur geleitet waren. Sobald ich dieſe

energiſch zu adminiſtriren und darin auch eine Haupt
aufgabe des Staates erblicken ſoll.“

Da auch im Reiche ſichtlich die Abſicht obwaltet, die
Geſetzgebungsmaſchine etwas zu bremſen, ſo wird die in Preußen
weſentlich durch das Verdienſt des Herrn v. Miquel geſchaffene
günſtige Lage auch dort der Politik der Sammlung den Bodenbeackern heen Damit iſt einer thatkräftigen nationalen Wirth

ſchaftspolitik freie Bahn geſchaffen

Deutſches Reich.
Das Befinden des Fürſten Bismarck läßt zur Zeit

wenig zu wünſchen übrig. Die Folgen des letzten acuten
Anfalls ſind behoben. Profeſſor Schweninger iſt ſeit Neujahr
nicht in Friedrichsruh geweſen, gewiß ein erfreuliches Zeichen

Eine Wendung in der Etatsrede des Finanzminiſters
Dr. v. Miquel in Bezug auf die Gehaltsaufbeſſerung der
Geiſtlichen iſt vielfach dahin verſtanden worden, daß es
zweifelhaft ſei, ob dem jetzigen Landtage der Geſetzentwurf vor
gelegt werde. Dieſe Aeußerung hat unter den Geiſtlichen ziemliche
Verſtimmung hervorgerufen. Demgegenüber glaubt die
„Deutſche Zeitung“ mittheilen zu können, daß ein Mißver-
ſtändniß jener Wendung in der Rede des Herrn Finanz-
miniſters vorzuliegen ſcheine. „Es darf vielmehr,“ ſo ſchreibt
das genannte Blatt, „als ſicher angenommen werden,
daß ſich der Landtag noch in dieſer Tagung mit
dem Geſetzentwurfe beſchäftigen und ihn annehmen
wird. Das Jnkrafttreten des Geſetzes aber darf man
früheſtens erſt zum 1. Oktober erwarten. Als Grund für dieſe
Verzögerung wird angegeben, daß der langwierige Prozeß der
Uebertragung der Pfarrgüter an die Gemeinden, wie ſie für
die Einrichtung der Alterszulagekaſſen Vorausſetzung iſt, beim
beſten Willen nicht in kürzerer Zeit zu bewerkſtelligen ſei.“ Wir
nehmen von dieſer Erklärung Notiz, ohne uns für ihre Richtig-
keit verbürgen zu wollen.

JnRichterſche Arroganz und Naivetät. der
eſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion ſtellt e, wie ſcho heutefrüh mitgetheilt, Herr Richter an den Staatsſekretär des Aus

wärtigen Amtes die Frage 10 (1)
„Uebernimmt die Regierung die Verant-

wortlichkeit für die Rede des Kaiſers in Kiel
bei der Abreiſe der Expedition des Prinzen Heinrich

worauf der Staatsſekretär v. Bülow nach dem Bericht der
„Freiſ. Ztg.“ erwiderte:

„Ich zweifle nicht, daß der Herr Reichskanzler „ſachl i ch“
die Verantwortlichkeit übernehmen wird.“

Die Frage gehört unſers Erachtens zu denjenigen, von
denen das Sprichwort ſagt, daß ein Narr mehr fragen kann,
als zehn Weiſe zu beantworten vermögen. Auf dem Schloſſe
zu Kiel fand ein militäriſches Abſchiedsfeſt ſtatt, das den Reichs
tag als ſolchen überhaupt nichts angeht. Jn der Reichs-
verfaſſung ſteht nirgends geſchrieben, daß Aeußerungen des
Kaiſers, zumal bei Akten rein militäriſcher Natur, einer
miniſteriellen Verantwortlichkeit unterliegen. Wollte man eine
ſolche künſtlich ſubſtituiren, ſo könnte man ſie mit dem gleichen

Drähte erblickt hatte, wußte ich, daß die Elektrizität bei dieſer
Erfindung nicht unbetheiligt war.

„Dieſes Zimmer iſt meine Diebesfalle,“ erklärte mir der
Hausherr. „Wie Sie ſehen, habe ich es mit Silber tüchtig
ausgefüllt und außerdem ſtehen Tag und Nacht die Fenſter
offen, ſodaß es Jeder bequem hat, hier hereinzuſteigen. Nach-
dem er in das Zimmer eingeſtiegen, iſt natürlich ſein erſter
Gang zu dem ſilberbedeckten Büffet, dabei muß er aber den.
Metallſtreifen betreten, der durch Jnduktion mit einem ſtarken
elektriſchen Strom verſehen iſt, und dieſer wird dem Einbrecher,
wenn er mit Silber bepackt das Zimmer verlaſſen will, einen
ſo heftigen Schlag verſetzen, daß er, unfähig ſich zu rühren,
wie angewurzelt ſtehen bleibt. Der Schlag iſt
nicht ſo ſtark, um einen Menſchen zu tödten, aber
doch ſtark genug, um ihn zeitweiſe zu lähmen; ſchließ-
lich wird er ſich ſoweit zuſammenraffen, um ſich's
wenigſtens auf der Erde ſo bequem als möglich zu machen
und dort wird er wie ein Häufchen Elend liegen bleiben, bis
ich am Morgen den Strom abſtelle und meinen Gefangenen
der Polizei übergebe.“

„Und während der ganzen Nacht bleibt das Fenſter offen
wandte ich ein. „Wenn nun zufällig ein zweiter Einbrecher
herankommen ſollte, dann würde der Erſte ihm die Situation
erklären und der Zuletztgekommene würde Mittel und Wege
finden, ihn zu befreien Dieſes ſcheint mir der wunde
Punkt in Jhrer Erfindung zu ſein

„Durchaus nicht,“ gab der Profeſſor mit größter Seelen
ruhe zurück. „Jhr Einwurf, Colonel, zeigt nur, wie wenig
Sie die menſchliche Natur verſtehen! Wenn ein Einbrecher in
meine Falle gegangen iſt, dann wird er nur zu gern einen
Kameraden nach ſich ziehen und dieſer wieder einen und ſo fort
ab intinitum! Wenn nämlich ein Zweiter ſich am Fenſter
blicken läßt, dann wird ihn der Erſte, unter dem Hinweis auf
das viele Silber, ſehr dringend einladen, näher zu kommen,

denn er will doch nicht der einzige Hereingefallene ſein!
Es ſollte mich gar nicht wundern, des Morgens eine ganze
Heerde von elektriſirten Dieben vorzufinden

Des Profeſſors Diebesfalle leuchtete mir nun allerdings
als hervorragend ingeniös und praktiſch ein, obgleich ich für
mein Theil entſchloſſen war, auch fernerhin die Einbrecher von
meinem Hauſe lieber abzuſchrecken, als ſie anzuziehen, und der
Polizei ruhig das Vergngen, die armen Kerle einzufangen
allein zu überlaſſen.
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Aecht z. B. auf die Speiſekarte ausdehnen, die
unter Umſtänden durch ihre Zuſammenſetzung eine
gleiche oder noch größere Bedeutung beanſpruchen kann. Eine
reichskanzleriſche Verantwortlichkeit für die Kieler Rede
e iſt eine Lächerlich keit und eine Ueberhebung
5 Herr Richter glaubt durch ſolche Fragen den vortreff
ichen Eindruck beeinträchtigen zu können, den die Kieler Rede

weithin in Deutſchland und bei den Deutſchen im Auslande
emacht hat. Wir glauben, ein ſolches Vorhaben hat wenig

Ausſicht auf Erfolg. Angeſichts dieſer Rede, wie überhaupt
des ganzen Vorgehens in China, klang im Vaterlande überall
das Echo wieder Gott ſei Dank! Endlich einmal eine That!
So gern Fürſt Hohenlohe ſicherlich die Verantwortlichkeit für
die Kieler Rede übernehmen würde, er iſt dazu verfaſſungs-
mäßig gar nicht in der Lage.

PoſtbeamtenReformen. Bei der Berathung des
Poſtetats hat Staatsſekretär von Podbielski in der
Budgetkommiſſion des Reichstag nach dem offiziellen
Protokoll folgende Erklärung zu Protokoll gegeben:

„Nach Abſchuß der Tarifreformen auf dem Gebiete des Poſt-
weſens und des Fernſprechweſens habe ich die Abſicht, in die
Erörterungen über die als nothwendig erkannte Reform der
Perſonal verhältniſſe der Poſtverwaltung einzutreten.
Jch bin für eine ſtrengeScheidung deroberen und
der mittleren Beamtenlaufbahnen. Um bewährte
und tüchtige Beamte aus der Aſſiſtentenklaſſe zu weiterem
Streben anzuregen, wird ihnen vorausſichtlich die Ausſicht
auf das Einrücken in höhere Dienſtſtellungen, als ihnen jetzt zu
gänglich ſind, eröffnet werden können. Mädchen und kinder-
loſe Wittwen beabſichtige ich, in weiterem Umfange als ſeither
im Poſt und Telegraphendienſt zu verwenden. Jetzt werden ſie
faſt ausſchließlich im Feruſprechdienſt beſchäftigt ich werde ſie
namentlich auch zum Apparatdienſt bei den Telegraphenämtern
und bei Poſtämtern mit bedeutenderen Telegraphenbetriebsſtellen,
ſowie zum Gehilfendienſt bei Poſtämtern III zulaſſen. Ferner be-
abſichtige ich, von den Unterbeamt en ſolche auszuſcheiden, denen
ſchwierigere und verantwortlichere Verrichtungen, beiſpielsweiſe die
Leitung des Ueberladegeſchäfts auf den Bahnhöfen, obliegen. Für
dieſe Unterbeamten wird ſich, wie ich hoffe, eine Beſſerſtellung in
der Beſoldung erreichen laſſen.“

Die beträchtliche Verſpätung, welche die „Deutſchland“ bei
der Fahrt durch den Suez-Kanal erlitt, hatte nach dem „Egypt.
Courier“ als Urſache, daß die Ankerkette des Schiffes beim Ankern
im Bitterfee riß, wodurch der Anker verloren ging und erſt nach
langem Suchen wieder aufgefiſcht wurde. Einige Offiziere der
„Deutſchland“ benutzten dieſen Aufenthalt, um eine Jagd auf
Waſſervögel zu veranſtalten. Prinz Heinrich ſelbſt betheiligte ſich
hieran nicht.

Wahlbewegung.
Die Landesverſammlung der Sozialdemokraten

Sachſens ſtellte als Kandidaten für den Reichstag für Leipzig
Stadt den Privatdozent Konrad Schmidt in Berlin, für
Leipzig-Land den bisherigen Abgeordneten Geyer auf.

Frankreich.
Mslinesvorkamentgrtt ger Sieg in der Dreyfus-

är e.
Das iſt das Ergebniß der geſtrigen großen Debatte in der

franzöſiſchen Deputirtenkammer, in welcher der Chef des Miniſteriums
deſſen ablehnende Haltung gegen den Anſturm des Centrums, welches
mit allen Mitteln auf die Wiederaufnahme des Gerichtsverfahrens
gegen den Kapitän Dreyfus drängt, zu vertheidigen hatte. Seinemhen gri hen an dem Standpunkt der Regierung, die es im

Intereſſe des Heeres und des Vaterlandes für nothwendig
erachtet, die alte Sache nicht von Neuem auf
zurühren und nicht die Gefahr, Staatsgeheimniſſe
öffentlich zu erörtern, heraufbeſchwören will, war es zuzuſchreiben,
daß bereits am Sonnabend Cavaignac ſeine Interpellation zu
Dreyfus' Gunſten zurückzog. Seiner Energie hatte er es auch zu
danken, daß die nationalen Elemente in der Kammer, welche dieſe
Anſicht durchaus theilten, ſich ſämmtlich auf ſeine Seite ſtellten und
geſtern durch das Votum einer ſtarken Mehrheit von 376 gegen
133 Stimmen, welches der Regierung in dieſer leidenſchaftlich um
ſtrittenen Frage ſeine Billigung ausſprach, die Gegner aus dem
Felde ſchlugen. Außerdem wurde die Regierung durch die Kammer-
bat aufgefordert, der Dreyfus- Agitation nunmehr ein Ende zu
machen.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

7. Sitzung vom 24. Januar.
Das Akgeordnetenhaus beſchloß heute auf Vorſchlag des Präſi

denten v. Kröcher, Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu
Allerhöchſtſeinem Geburtstage die Glückwünſche des Hauſes durch
das Präſidium zu übermitteln, und trat dann in die erſte Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der Ver-
pflichtung zur Beſtellung von Amtskautionen, ein.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) begrüßt die Vorlage als einen weſent
lichen Fortſchritt in der Beſeitigung bureaukratiſchen Formenweſens
und wünſcht, daß die Beſeitigung der Kautionspflicht auch auf die
Gerichtsvollzieher und Gemeindebeamten ausgedehnt werde und auch
im ganzen Reiche Nachahmung ſinde. Das Vertrauen, das die
Regierung damit auf die Beamten ſetze, werde nicht getäuſcht werden.

Finanzminiſter v. Miquel legt dar, daß der Staat durch die
Beſeitigung der Kautionen keinen Schaden erleiden werde, und verweiſt
darauf, daß eine gleichartige Vorlage bereits den Bundesrath be
ſchäftige. Die Gerichtsvollzieher einzuceziehen, gehe nicht an, weil
dieſe auch Privatauftraggebern zu haften hätten. Wenn der Staat
ſich gegen Defekte ſees verſichere, ſo könne Gemeinden und
Korporationen nicht ohne Weiteres ein Gleiches zugemuthet werden.
Den Beamten, welche ihre Kautionen zurückgezahlt erhielten, ſei
e zu legen, ſich nicht höher verzinslichen, aber unſichere Papiere
zu kaufen.

Abg. Haacke (freikonſ.) ſührt aus, daß das Haus durch An
nahme der Vorlage ſich den Dank von 36000 Beamten verdienen
werde. Auf eine Anregung des Redners erwidert

Finanzminiſter v. Miquel, daß die Aufhebung der Kautionen
nicht auf Perſonen ohne Beamtenqualität, wie Lotteriekollekteure c.,
ausgedehnt werden könne, für dieſe müſſe eine vertragsmäßige
Regelung eintreten.

Abg. Moeller (natlib.) empfiehlt namens ſeiner politiſchen
Freunde unveränderte Annahme ebenſo Abg. Opfergelt (Ctr.).

Abg. Jm Wualle (Ctr.) ſchlägt vor, die Stellung und Verhält
niſſe der Gerichtsvollzieher in der Juſtizkommiſſion zu prüfen.

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt es nicht für angezeigt, dieſe
Frage mit der Vorlage zu verquicken.

Abg. Schettler (konſ.) ſpricht für einfache Annahme der Vorlage.
Nach weiterer kurzer Berathung wird ſofort in die zweite Leſung
eingetreten und in dieſer die Vorlage unverändert ange-
nommen.Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend ben
Staatshaushalt (Komptabilitätsgeſetz).

Finanzminiſter v. Miquel hebt hervor, daß die Vorlage lang
jährigen Wünſchen und Anträgen des Landtags entſpreche. Es ſei
im großen Ganzen in keinem Staat leichter, einen ſolchen Entwurf
aufzuſtellen, als in Preußen denn ſchon in der abſolutiſtiſchen Zeit
hätten die Monarchen Klarheit und Ordnung in den Finanzen
geſchafft und ſich durch Einrichtung der Oberrechnungskammer
Selbſtbeſchränkungen auferlegt. Die Einführung der Verfaſſung
habe deshalb keinerlei Umwälzungen auf dieſem Gebiete nöthig
gemacht. Auf der Baſis der altpreußiſchen Ueberlieferung habe
ſich eine Summe von Vereinbarungen zwiſchen Regierung und
Landtag herausgeſtellt, ſo daß nur die allerdings mühſame und
langwierige Arbeit nothwendig geweſen ſei, einfach zu kodifiziren.
Auch die Rechnungskommiſſion des Hauſes unter dem Vorſitz des
Abg. Virchow habe ſich um die Ausgeſtaltung der Dinge große Ver
dienſte erworben. Darin, daß nunmehr der Finanzminiſter ſelbſt
unter die Kontrole des Geſetzes geſtellt werde, liege eine Stärkung
der Kontrole des Landtags an den Rechten der Krone ſei dabei
nicht gerüttelt. Ueber Einzelfragen werde der Rath des Hauſes gerne
gehört werden, und es ſei zu hoffen, daß mit der Vorlage dem
preußiſchen Finanzweſen ein dauernder geſetzlicher Abſchluß ge-
geben werde.

Abg. Noelle (natlib.) ſpricht der Vorlage die Billigung ſeiner
Fraktion aus; die nothwendigen Verbeſſerungsvorſchläge ſeien in
einer 21gliedrigen Kommiſſion zu erörtern.

Abg. v. Woyna (freikonſ.) äußert ſich Namens ſeiner Freunde
im gleichen Sinne ebenſo Abg. Janſon (Ctr.), wenn er auch für
ungerechtfertigt hält, bei der Etatiſtrung der Fonds diejenigen auszu
ſchließen, welche juriſtiſche Perſönlichkeit haben.

Abg. Stengel (freikonſ.) erwartet, daß man über die Einzel-
beſtimmungen ſich verſtändigen werde.

Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) hält für nothwendig, die Vorlage
nicht lediglich vom formalen Standpunkt aus zu behandeln wie weit
die Staatsregierung befugt ſei, materielle Veränderungen im Staats-
eigenthum eintreten zu laſſen, ſei darin durchaus nicht vollſtändig
geordnet die Nethtgder Krone kämen dabei nicht in Frage, ſondern
nur das Maß der Vefugniſſe der Miniſter.

Abg. Jrmer (Ekonſ.) ſpricht die Erwartung aus, daß die andere
Seite des Hauſes durch die Art, wie ſie die Vorlage behandle, der

Rechten ihre Mitwirkung zum Zuſtandetommen des Geſetzes onnöge
lichen werde.

Finanzminiſter v. Miquel legt dar, daß die Verfaſſung nur
verlange, die Einnahmen und Ausgaben zu etkatiſiren und erläutert
die Kronrechte als Ausfluß der libera adwinistratio, die ſich in nichts
von der Verwaltung einer großen Unſernegmung unterſcheide. Ein
Stchlußantrag wird angenommen und die Vorlage einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern überwieſen.

Nächſte 12 Uhr Dritte Leſung der Vorlage,
betr. Aufhebung der Amtskautionen Antrag Fuchs, betr. Kommunal
wahlverfahren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orizinal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

2. Lettewitz (Saalkreis), 23. Januar. (Heute tagte hier
eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe,)
welche von ca. 180 Perſonen aller Berufsſtände beſucht war. Herr
Gutsbeſitzer Zarries- Domnitz eröffnete die Verſammlung mit
einer markigen Anſprache, die in ein Hoch auf Sr. Majeſtät ausklang.
Als erſter Redner ſprach Herr Rittergutspächter RehfeldEis-
mannsdorf über „Die Nothwendigkeit einer geordneten Buchführung in
der Landwirthſchaft“, denn nur durch eine ſolche ſei der Landwirth
gegen eine zu hohe amtliche Einſchätzung zur Einkommenſteuer ge
ſchützt.

die leider verfehlte ege erNothwendigkeit der Aufhebung ſämmtlicher zollfreier Tranſitläger
und die Sperrung der Grenzen gegen die Viehſeuchen. Als zweiter
Redner ſprach Herr Generalſekretär Dr. Rabe Halle über „Die Ent
wickelung der wirthſchaftspolitiſchen Anſchauungen ſeit 1848“. Er
wies darauf hin, daß die Landwirthſchaft bis zum Jahre 1879 im
Banne des liberalen Handels wandelte, infolge des Eintretens
von Bismarck ſich ſeit dieſer Zeit mit der Jnduſtrie zum Schutze der
nationalen Arbeit verbündete, von dieſer aber mit Beginn der Aera
der neuen Handelsverträge im Stich gelaſſen wurde.
Redner betonte die Nothwendigkeit der gemeinſamen Arbeit
der Landwirthſchaft in Vereinen und Genoſſenſchaften und ermahnte
zu treuem Zuſammenhalten im Bunde der Landwirthe, um im Verein
mit den produzirenden Mittelſtänden (Handwerker u. ſ. w.) eine neue
Aera des Schutzes der ſchaffenden Arbeit in Stadt und Land herbei-
zuführen. Beide Redner betonten, daß alle Mittelſtände ſich
zuſammenſchließen ſollten, um die Gefahren, welche durch
das internationale Großkapital und die Umſturzvartei heraufbeſchworen
wurden, zu bekämpfen. Anhaltender Beifall folgte den intereſſanten
und ſehr ausführlichen Vorträgen der beiden Redner, ihre ſchönſte
Belohnung fanden dieſelben aber dadurch, daß infolge ihrer über
zeugenden Ausführungen ſehr zahlreiche, allen Berufsſtänden ange
rn Anweſende, ihren Beitritt zum Bunde der Landwirthe er

ärten.
Wettin, 24. Januar. (JZum Bürgermeiſter) iſt der

Referendar a. D. Wilke aus SchönebergBerlin gewählt worden.
Ouerfurt, 24. Januar. (Die Zuckerfabrik Alt-

Querfurt) beendigte am Sonnabend ihre Rübenverarbeitung.
Es wurden insgeſammt 619 350 Zentner Rüben verarbeitet.

Körbisdorf, 24. Januar. (Die diesmalige Arbeits-
kampagne) der hieſigen Zuckerfabrik hat heute ihr Ende er
reicht. Jn derſelben wurden verarbeitet 1036 580 Zentner Rüben
gegen 1000 140 Zentner im Vorjahre.

W. Erfurt, 24. Januar. (Das hieſige Reichspoſt
ebäude) wird erheblich erweitert werden. Vier anſtoßende
äuſer ſind zu dieſem Zweck bereits angekauft. Die in Frage

kommenden Gebäude müſſen bis zum 1. April geräumt ſein.
W. Erfurt, 24. Januar. Der Landes verein Thü-

ringen des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzverein s) hat ſich auf Beſchluß des Vorſtandes in 12 Bezirke ge
gliedert, um die Ziele des Vereins beſſer fördern zu können.

B. Falkenberg, 24. Januar. (Ueberfahren.) Der
Hülfsbremſer Carl ch midt aus Kottbus ſtürzte beim Rangiren
auf hieſigem Bahnhof von einem Wagen herab, der über ihn weg-
fuhr und dem Bedauernswerthen die ganze linke Seite, Schulter,
Bein und Bruſt zermalmte. Der Verunglückte wurde in die Halleſche
Klinik gebracht, woſelbſt er ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt.

Halberſtadt, 24. Jan. (Döpelheuer), deſſen Verhaftung
wir in der heutigen Morgennummer meldeten, hielt ſich zuletzt in
dem braunſchweigiſchen Gehölze „Die Aſſe“ auf am Freitag trafen
ihn dort zwei Arbeiler, mit denen er zuſammen nach dem Dorfe
Gr.Denkte ging. Unterwegs erfuhren dieſe, wer ihr unbekannter
Begleiter war, ſie kehrten im dortigen Gaſthauſe ein und theilten
dem Wirthe dies heimlich mit. Trinkeordentlich geſtärkt hatte, kamen plötzlich mehrere Männer in die Gaſt
ſtube, um ihn feſtzunehmen. D. gelang es, ſich loszureißen, doch
wurde er von den zahlreichen Perſonen, die ſich inzwiſchen angeſammelt
hatten, verfolgt und wieder ergriffen. An Händen und Füßen ge

Dennoch war ich geſpannt darauf, wie ſich der Apparat
in der Praxis bewähren würde.

Jch brauchte nicht lange zu warten, denn unſer New-
Berlinopolis iſt eine un'ernehmende Stadt, in der ich ſchon
binnen vierundzwanzig Stunden einen großen Einbruch, ein
Feuer und einen großartigen Streik erlebt habe. Gleich in der
erſten Nacht, in welcher die Falle ſunktionirte, fingen ſich nicht
weniger als fünf Einbrecher! Die beiden Erſten waren zu-
ſammen gekommen und hatten die drei Einzelnen, die ſpäter
kamen, ſo freudig begrüßt, wie der Profeſſor es prophezeit hatte.
Am Morgen ließ er einen Schutzmann holen und dieſem er-

gaben ſich die edlen Fünf ſo tapfer, wie eine ganze chineſiſche
Armee

Nun ſetzte Van Wagener ſeinen Apparat allnächtlich in
Thätigkeit und fing während der folgenden ſechs Wochen
durchſchnittlich pro Woche drei Einbrecher, wobei gelegentliche
Strolche, die nur ein Nachtquartier ſuchten, noch nicht mit-
gerechnet ſind. Nach und nach wurden natürlicher Weiſe
die Diebe ſcheu und ſtellten ihre Beſuche ein, aber dem-
ungeachtet ließ Van Wagener jeden Abend ſeine Falle in
Thätigkeit ſetzen. Dies beſorgte ein Diener, den der Profeſſor
für beſonders zuverläſſig hielt, bis er eines Tages die Ent-
deckung machen mußte, daß beſagter Diener ſeinem beſten
Champagner noch mehr zugethan war, als ihm, dem Herrn.
Natürlich ſollte er ſofort entlaſſen werden, doch erlaubte ihm der
Profeſſor in Anbetracht der langen Jahre, während deren er
ihm treu gedient hatte, noch einige Tage bis zum Ende des
Monats im Hauſe zu bleiben.

Nun tagte gerade zu dieſer Zeit irgend ein wiſſenſchaftlicher
Kongreß in New-Berlinopolis, und zu deſſen Ehren gab Profeſſor
Van Wagener den zugereiſten Leuchten der Wiſſenſchaft ſowie
deren Ehehälften ein ſplendides Diner in ſeinem ſchönen großen
Speiſezimmer.

Um ſieben Uhr nahm man an der reichgedeckten Tafel Platz,
aber das Eſſen war ſo vorzüglich und die Unterhaltung ſo au-
geregt, daß es neun Uhr wurde, bis Mrs. van Wagener die
Tafel aufheben konnte. Sie war naturgemäß die Erſte, die ſich
erhob, um ihre Gäſte in die anſtoßenden Zimmer zu führen,
wo irgend ein deutſcher Profeſſor der Chemie einen Vortrag
halten ſollte.

Als ſie gerade im Begriff ſtand, die Hand auf die Thür-
klinke zu legen, ſtieß ſie plötzlich einen lauten Schrei aus und
fiel in ſchrecklichen Verkrümmungen zur Erde, wo ſie, Laltt
wimmernd und ſich krampfhaft bewegend, liegen blieb.

Major Wilkins, ein beſonders kräftiger, ſchwerer Mann,
eilte der Frau Profeſſorin zu Hülfe, allein ſchon war auch er

geſtürzt und wand ſich mit verzweifelt herumgeworfenen Armen
und Beinen neben der Wirthin auf der Erde.

Des Profeſſors Schwiegermutter, eine alte Dame, die ſtets
eine offene Geringſchätzung für die wiſſenſchaftlichen Arbeiten
ihres Schwiegerſohnes zur Schau trug, und drei berühmte
Profeſſoren, die alle wie wüthend niederfielen, waren die nächſten
Opfer der unheimlichen Erſcheinung.

Profeſſor Van Wagener hatte wie erkannt, daß ſeine
iebesfalle an alledem ſchuld ſei, die ſonſt erſt in der Nacht

in Funktion geſetzt zu werden pflegte. Er rief alſo den „Ge-
fallenen“ zu, es ſei kein Anlaß vorhanden, ſich zu ängſtigen,
der Diener müſſe aus Verſehen den Strom, den er, der
Profeſſor, heute früh abgeſtellt habe, wieder hierher geleitet
haben er werde die Sache aber ſofort in Ordnung bringen.
Allein dieſe Erklärung rief nur geringe Beruhigung hervor.

Die auf der Erde liegenden Perſonen wurden nicht müde,
zu jammern, da ihr letztes Stündlein gekommen ſei und die,
die ſich noch in Sicherheit in der Mitte des Zimmers befanden,
drängten ſich in großer Erregung um den armen Prefeſſor
und überhäuften ihn mit den heftigſten Vorwürfen. Vergebens
bewahrte Van Wagener ſeine philoſophiſche Heiterkeit, ver
gebens betheuerte er ſeine Unſchuld an dieſem Vorfall, es half
ihm Alles nichts, kein Einziger aus der aufgeregten Geſellſchaft
ſchenkte ihm Gehör. Nur als er wiederholt flehentlich bat,
ihn doch an die Thür zu laſſen, damit er den Diener herbei-
klingeln könne, da löſte man den Kreis, in den man ihn ge-
drängt hatte, ein wenig, um ihn durchzulaſſen, aber in dem-
ſelben Moment, da er ſicheren Ganges und heiter lächelnd die
kritiſche Stelle mit einem großen Schritte überſchreiten wollte,
fiel auch er, genau wie die Andern, bebend und fluchend nieder.
Er faßte ſich jedoch bald ſoweit, um ſich mit Aufbietung ſeiner
ganzen Willenskraft nach der Mitte des Zimmers hinzurollen,
welchem Beiſpiel nach vielem guten Zureden die andern „Ge
fallenen“ folgten. Nach kurzer Zeit war es Allen gelungen,
wieder zur Mitte des Zimmers zurückzurollen, wo ſie ſich nun
in einer für den Profeſſor wenig ſchmeichelhaften Weiſe über
das erlittene Unglück ausließen. Endlich rieth Jemand, die
Klingel in Bewegung zu ſetzen, damit die Dienerſchaft herbei-
komme, um dem Diener, dem die Bedienung der Diebesfalle
oblag, Beſcheid zu ſagen.Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen Beifall, leider ſcheiterte

aber ſeine Ausführung daran, daß niemand ſich in die Nähe
der kritiſchen Stelle wagte. Da es nun unmöglich war, an
die Klingel zu gelangen, begann die ganze Geſellſchaft aus
Leibeskräften zu ſchreien, aber auch das war erfolglos, denn es
befand ſich, wie ſich ſpäter herausſtellte, außer der Köchin, die

in der entfernten Küche das Rufen nicht hören konnte, kein
einziger Dienſtbote in dem ganzen Hauſe. Der diaboliſche
Diener hatte, nachdem er die „Diebesfalle“ in Funktion hatte
treten laſſen, das Haus verlaſſen und feſt verſchloſſen, nicht ohne
ſämmtliche Schmuckſachen von Mrs. Van Wagener und ihrer
Mutter mitgehen zu heißen.

Zwei Stunden hatten die Aermſten in der Gefangenſchaft
geſchmachtet, da nahte ſich ihnen ein rettender Engel in Geſtalt
der Köchin, die die Geſellſchaft ſchon im Salon glaubte, und
nun kam, um die Weinreſte an ſich zu nehmen.

Allein auch die in die Köchin geſetzte Hoffnung erwies ſich
als trügeriſch, denn bei dem erſten Schritte, den die erſtaunte
Küchenfee in das Zimmer hinein that, fiel auch ſie nieder und
vergrößerte nur die Zahl der Gefangenen.

Es erübrigt, zu berichten, daß die Gäſte des Profeſſors
bis zum nächſten Morgengrauen bei ihm ausharren mußten.
Dann endlich gelang es Van Wagener, einen Arbeiter im
Garten anzurufen, dieſer holte einen Schutzmann herbei, der
ſeinerſeits mit Hilfe eines der berühmteſten Einbrecher der
ſeit die Hausthür erbrach und den elektriſchen Strom ab-
tellte.

Trotz der herzlichen Aufforderung Van Wageners, doch
wenigſtens noch das Frühſtück bei ihm einzunehmen, konnten
die endlich befreiten Gäſte nicht eilig genug das unheimliche
Haus verlaſſen, nachdem ſie ihrem Wirth in nicht allzu
ha Würbisor Weiſe für die „freundliche Aufnahme“ gedankt

atten.
Noch nie aber habe ich Jemand ſo „geknickt“ geſehen, als

den Profeſſor, da er mir am anderen Tage dieſe Geſchichte
erzählte. Auf eine kleine Enttäuſchung ſei er ja vorbereitet
geweſen, meinte er, aber daß Männer der Wiſſenſchaft ſolche
kleine perſönliche Unannehmlichkeit nicht des großen wiſſen
ſchaftlichen Zweckes wegen in Kauf zu nehmen verſtünden, das
war ein tiefer Schmerz für ihn. Das Schlimmſte an der ganzen
Geſchichte aber war Mrs. Van Wageners energiſcher Proteſt,
die Diebesfalle noch länger im Hauſe zu behalten Dem armen
Profeſſor half keine Widerrede binnen vierundzwanzig Stunden
war ſeine ſchöne „wiſſenſchaftliche Diebesfalle“ aus ſeinem Hauſe
verſchwunden.

Bei meinem nächſten Beſuche bemerkte ich, daß ſich ge
wöhnliche Diebesmelder an allen Thüren und Fenſtern in Van

Wageners Hauſe befanden, und mit bitterem Grolle ſprach ſich
eringe Verſtändniß für wiſſenmein alter Freund über das

ſchaftliche Dinge bei den Menſchen im Allgemeinen und bei den
Frauen im Beſonderen aus.

h Ah

Sodann verbreitete er ſich in längeren Ausführungen über
Anwendung des Margarinegeſetzes, über die

S

Als ſich D. am Eſſen und Trinken
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wo heute Morgen ſeine Ueberführung nach hier erfolgte

Klötze, 24. Januar. (Der altmärkiſchen Klein-vahn) iſt der Weiterbau auf der Strecke von hier über Jmmekath
nach Diesdorf geſtattet worden.

zu Bernburg, 24. Januar. (Jubil äum.) Auf eine
25 jährige Wirkſamkeit als Stadtverordneter konnte geſtern der Kauf
mann Friedrich Schmidt hier zurückblicken. Eine Deputation
überbrachte die Glückwünſche der Stadt und einen ſilbernen Pokal.
Später vereinigte ein Mittagsmahl zu Ehren des Jubilars den Ge
meinderath und die erſten Beamten in der „Union“.

Jlmenau, 21. Januar. (Von einer Nachäfferei
ſtudentiſcher Sitten) berichtet die Dorfzeitung: Wegen einer
Menſur mit geſchliffenen Korbſchlägern ſind zwei Techniker in
Jl menau zu je drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden
die Rudolſtädter Strafkammer mußte den Zweikampf als mit tödt
lichen Waffen geführt anſehen

R. Arnſtadt, 24. Januar. (Streik.) Ein großer Theil der
Zwicker der hieſigen Schuhfabrik von F. A. Keil ſind heute in den
Ausſtand getreten.

A. Altenburg, 24. Jan. (Die Hochzeit des Prinzen
Ernſt) wird, wie nunmehr feſtſteht, am 17. Februar in Bücke-
durg ſtattfinden. Der Einzug des neuvermählten Paares in
per iſt für den 23. Februar in Ausſicht genommen, am
nächſten Tage ſoll das geplante „Bauernreiten“ und die Begrüßung
ſeitens der Bauernſchaft ſtattfinden.

w. Weimar, 24. Januar. (Ausgleichungsfond.) Das
fortwährende Schwanken der Höhe der Herauszahlungen aus der
Reichskaſſe haben den Chef unſeres Finanzdepartements veranlaßt,
den Etat für 1899/1901 ausſchließlich auf die Einnahmen aus dem
Lande aßr ſtellen. Um den Staatshaushalt die nöthige Sicherheit
zu gewähren, ſoll der Ueberſchuß aus den Herauszahlungen aus der
Reichskaſſe zur Bildung eines Ausgleichungsfonds Verwendung
finden, der von den Ueberſchüſſen aus den Landeseinnahmen ge
trennt geführt werden ſoll. Dieſer Fonds ſoll in kritiſchen Zeiten
dazu verwendet werden, geſteigerten Anforderungen des Reichs an
die Einzelſtaaten zu genügen.

V Gotha, 24. Januar. (Volks vorſtellung.) Geſtern
fand zum erſten Mal in unſeren Hoftheater eine Volksvorſtellung
ſtatt, zu der bekanntlich unſer Landtag im verfloſſenen Sommer bei
Bewilligung des Etats die erſte Anregung gegeben hatte. Dieſe
Vorſtellung, in welcher Freytags „Journaliſten“ gegeben wurden, fand
bei dem billigen Eintrittspreis von 40 Pfennigen vor vollſtändig
ausverkauftem Hauſe ſtatt. Dieſer Vorſtellung wohnte die Herzogin
Marie, ihr Schwiegerſohn, der Erbprinz von Hohenlohe-Langenburg
nebſt Gemahlin, ſowie die Prinzeſſin Beatrice in der Hofloge bei.
Auch der Staatsminiſter von Strenge war anweſend.

Leipzig, 24. Januar. (Morittz Buſch,) der langjährige
Sekretär des Fürſten Bismarck, Verfaſſer des Werkes „Graf Bismarck
und ſeine Leute“, welcher ſeit 1891 in unſerer Stadt lebt, begeht am
26. Januar mit ſeiner Gattin Thereſe geb. Ehrlich das Feſt der
goldenen Hochzeit, nachdem er bereits im November v. J.
das Feſt des goldenen Doktorjubiläums feiern konnte.

d Dresden, 24. Januar. (Die Hochwaſſerſchäden
im Königreich Sachſen) bei der letzten großen Waſſersnoth
betrugen, was Liegenſchaften, Viehbeſtände, Vorräthe, Mobiliar,
Maſchinen u. ſ. w. betrifft, zuſammen 2 316 157 Mk., die ſich auf
6464 (in der Kreishauptmannſchaft Dresden allein 3266) Geſchädigte
vertheilen; auf Geſchädigte, die keiner Unterſtützung bedürfen,
entfallen davon 151 211 Mk. Der ſächſiſche Landeshülfsausſchuß
hat Unterſtützungen in Höhe von 1 645 895 Mk. bezahlt. Die
Geſammtſumme der Entſchädigungen betrug 1 967 588 Mk. SechsWittwen von bei dem Doehwoſer Verunglückten erhielten je 100 Mk.

Leibrente und alle Waiſen von Verunglückten je ein Sparkaſſenbuch
über 5 0 Mk.

S Braunſchweig, 24. Januar. (Die Mädchenſchule) in
Braunſchweig, in der die eigenthümlichen Krankheitserſcheinungen vor
kommen, iſt bekanntlich am Sonnabend für die Dauer von 8 Tagen
geſchloſſen worden. Die Krankheitsfälle mehrten ſich derart, daß in
einzelnen Klaſſen Dutzende von Kindern befallen wurden. Sobald
eines den Anfang gemacht hatte, folgten ſofort Andere nach.
Was die Urſache der Erkrankung anlangt, ſo hat Dr. von
Holwede, welcher die erkrankten Kinder beſucht hat, in einem
Gutachten die geäußerte Vermuthung, daß es ſich dabei um pſychiſche
Anſteckung, eine Art von nervöſem Nachahmungsbetrieb handle, be-
ſtätigt. Charakteriſtiſch in dieſer Hinſicht iſt ein Vorfall, welcher ſich
Sonnabend früh in der Schule abſpielte. Bei einem der älteren
Mädchen traten die Krankheitserſcheinungen auf, und je mehr der
Lehrer das Kind bedauerte, deſto heftiger wurden die Krämpfe, ſo
daß man ſchließlich wieder den Sanitätswagen beſtellte. Inzwiſchen
ließ ſich aber der Schulinſpektor Former das Kind vorſühren und
machte den Verſuch, durch etwas energiſches Einreden auf das Kind
zu wirken. Der Erfolg war derart günſtig, daß das Kind, welches
angeblich vorher keinen Schritt hatte thun können, allein nach Hauſe
zu gehen vermochte. Auch betreffs des Verlaufs der Krankheit hat
ſich beſtätigt, daß die Erkrankungen ohne bedenkliche Folgen bleiben.
In faſt allen Fällen ſind die Kinder, ſobald ſie nach Hauſe kommen,
nach kurzer Zeit wieder munter und geſund. Um nun aber die
Kinder für einige Zeit der ſchädlichen gegenſeitigen Beeinfluſſung zu
entziehen, hat man ſich zu der Schließung der Schule genöthigt ge
ſehen. Gleichzeitig iſt auch die Knabenabtheilung geſchloſſen worden,
da auch hier ſich Anfänge der Erſcheinungen ſchon zu zeigen be-
gannen.

Perſonalnachrichten.
Der bisherige Seminardirektor Schulrath Köchy in

iſt zum Regierungsrath ernannt und der Regierung zu
agdeburg überwieſen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Beobachtung der Sonnenfinſternifz am Sonnabend

iſt auf allen indiſchen Stalionen unter günſtigen Umſtänden und bei
ausgezeichneten athmoſphäriſchen Verhältniſſen verlaufen. Jm Anſchluß
an unſere geſtrige Rotiz theilen wir darüber noch Folgendes mit:
Jn Bukai währte die totale Verfinſterung der Sonnenſcheibe
1 Minute und 30 Sekunden. Zahlreiche Gruppen von Europäern
begaben ſich in fünf Sonderzügen nach dieſem günſtigen Beobachtungs-
punkt. Von den Eingeborenen in verſchiedenen Theilen IJndiens
wird das Himmelsereigniß als eine Vorbedeutung des
Sturzes der britiſchen Herrſchaft aufgefaßt;
doch ſind nirgends Ruheſtörungen vorgekommen. Jn
Benares, Kalkutta und anderen Hauptplätzen waren, wie
Wolffs Bureau aus Kalkutta meldet, unabſehbare, Menſchenmengen
nach den Ufern des Ganges gezogen und badeten während der
Sonnenfinſternis in den Waſſern des heiligen Stromes. Nach einem
Telegramm aus Du mrom ſind die dort ausgeführten photographi-
ſchen Aufnahmen mit ausge, eichneten Ergebniſſen vor ſich gegangen.
Während der Totalitätsperiode wurden 7 gute Bilder der Sonnen-

Der ganze Vorgang war ein herrliches Schauſpiel,
das in den Gemüthern der Zuſchauer ein Gefühl bangen Schauers
uud Staunens hervorrief.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
2 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen
Herrn Dr. Edmund von Lippmann, Direktor der Zuckerraffinerie
Halle, in der Fachſektion für Chemie, und Herrn Profeſſor Dr. Friedrich

Proſektor der anatomiſchen Anſtalt an der Univerſität in
eidelberg.

Berlin. Dem dirigirenden Arzt der Abtheilung für Augen
rankheiten in der Charitee und Privakdozenten in der mediziniſchenrn der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin Dr. Greeff
t das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

feſſelt, wurde er denn ins Gefängniß nach Wolfenbüttel gebracht, von f

1 Arthur Erxich.

Theater und Muſik.
Berlin, 24. Januar. Frau Schumann Heinl zu

Hamburg hat neuerdings mit dem Berliner Opernbhaus einen
Vertrag abgeſchloſſen, der auf mehrere Jahre läuft und ihr pro Jahr
24 000 Mk. Gage ſichert. So iſt die Künſtlerin, wenn auch erſt nach
mancherlei Schwierigkeiten, doch für Berlin engagirt worden.
Franziska Ellmenreich geht, wie wir hören, vom September
dieſes Jahres ab mit mehrjährigem Vertrag an das Königliche
Schauſpielhaus.

Hermann Sudermann ſoll eine neue Märchendichtung in
Verſen „Die drei Reiherfedern“ in Arbeit haben. So geht
nun alſo auch Sudermann definitiv unter die modernen Romantiker!

Vermiſchtes.
Unglück beim Eislaufen. Der Anwalt und Univerſitäls-

profeſſor zu Lauſanne, Jaques Berney, und zwei junge Mädchen
brachen beim Schlittſchuhlaufen auf dem Jouc-Sce ein und ertranken.

Negus Menelik gegen die Putzſucht. Die Kaiſerin Taitu
von Abeſſinien nahm Anſtoß an der maßloſen Putzſucht der Frauen
des Landes, die den Schönheitsſinn der Nachfolgerin der Königin von
Saba verletzte, und ſo veranlaßte ſie ihren Gemahl, durch einen
kräftigen Erlaß derartigen Geſchmacksverirrungen der abeſſiniſchen
Frauen entgegenzutreten. Die Verordnung erklärt ganz offen, der
Negus ſei von ſeiner Frau auf die gefahrlichen Neuerungen der
Abeſſinierinnen aufmerkſam gemacht worden. Er befürchte, die zur
Zuchtloſigleit führende Putzſucht der Frauen werde auch ſeine
tapferen chriſtlichen Krieger ins Verderben beingen ſodaß ſie
künftig nicht mehr im Stande wären, das Vaterland in ruhm-
reicher Weiſe zu vertheidigen. Deshalb wird den Frauen
unter Androhung furchtbarer Strafen verboten, von fremden Händlern
Schmuckgegenſtände zu kaufen, die wie Gold oder Edelſtein ausſehen;
und als Sühne für die bisherigen Verirrungen ſollen in Zwiſchen
räumen von je zwei Monaten vier allgemeine Bußtage abgehalten
werden, an denen die Frauen unter Gebeten und Geißelungen alle
ihre Schmuckſachen an die kaiſerlichen Steuereinnehmer abzuliefern
haben. Die Verordnung iſt demnach ebenſo moraliſch wie praktiſch,
denn da die Abeſſinierinnen ſeit uralten Zeiten außer Flittergold
auch ſchweren, echten Goldſchmuck tragen, wird die Staatskaſſe ein
gutes Geſchäft machen.

Von Meer zu Meer. Aus Moskau ſchreibt man: Aus
authentiſcher Quelle erfahre ich, daß im Frühjahr d. J. bereits die
Arbeiten an dem Bau des in ſtrategiſcher und Handesbeziehung
überaus wichtigen Kanals, der das Baltiſche Meer mit dem
Schwarzen Meere verbinden ſoll, beginnen werden. Von
Riga aus führt der Kanal, in dem eine Tiefe von 20 Fuß er
reicht werden ſoll, durch die Düna in den Bereſina-Flußweg und
von dort in die Bereſina, von wo er bei Schlobin in den
Dnjepr übergeht und bei Cherſon ſeinen Endpunkt erreicht. Die
Arbeiten an der Ausbaggerung und der Beſeitigung der zahlreichen
Stromſchnellen des Dunjepr ſollen bis zum Jahre 1902 ihren Abſchluß
finden. 209 Millionen Rubel ſind für den Bau in Ausſicht genommen.
Auf dem ganzen Wege von Riga bis Cherſon wird der Kanal elektriſch
beleuchtet werden.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 24. Januar 1898.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Albert Braetz, Lehnin
und Helene Mattheſius, Olearius'tr. 5. Der Maurer Karl Beth-
mann, Halle a. S. und Marie Mittag, Jnwenden. Der Maſchinen
ſchloſſer Arthur Broeſe, Halle a. S. und Genovefa Kaufmann,
Fuhrbach.

Geboren: Dem Klempner Otto Füller, Weidenplan 25, S.
Dem Schneidermſtr. Herm. Beyer, gr. Steinſtr. 5,

S. Friedrich Wilhelm Hermann. Dem Salinen- und Bergwerks-
Direktor Max Zell, Mansfelderſtr. 52, S. Dem Schloſſermſtr. Karl
Rennert, Pfälzerſtr. 20, T. Henriette Margarethe. Dem Fabrik
arbeiter Kaſimir Radojewski, Glauchaerſtr. 39, S. Edmund Albert.
Dem Modelltiſchler Otto Enke, Bernhardyſtr. 10, T. Ella Jda. Dem
Lokomotivführer a. D. Karl Köppe, Forſterſtr. 17, Zwill.-S. Otto
Friedrich und Walther Richard. Dem Kaufmann Eduard Stier,
Königſtr. 82, S. Paul Wilhelm Johannes. Dem Kaufmann Wilh.
Koch, Dorotheenſtr. 5, S. Karl Friedrich Wilhelm. Dem Stellmacher
Herm. Hellmund, Thomaſiusſtr. 32, T. Louiſe Marie Margarethe
Dem Kaufmann Paul Heinemann, Magdeburgerſtr. 53, S. Paul
Gerhard Werner. Dem Schmied Friedrich Wick, S. Friedrich Wil
helm, Entb.-Jnſt. Dem Buchhalter Hermann Utech, Jahnſtr. 4, S.
Albert Hans. Dem Muſiker Hermann Gunſchera, Thorſtr. 49, T.
Lina Anna. Dem Zimmermſtr. Karl Schulze, Kronprinzenſtr. 4,
T. Wilhelmine Marie Charlotte.

Geſtorben: Des Handelsmann Franz Uhlitzſch Ehefrau Anna
geb. Beyer, 42. Bernhardyſtr. 14. Des Kellner Maximilian
Windſch T. Martha, 3 J., Diakoniſſenhaus. Des Gärtner Franz
Teichmann T., todtgeb., Entb.-gnſt. Die Wittwe Anna Karſtädt
geb. Kuhberg, 38 J., Georgſtr. 15. Der Rentner Adelbert Pfeiffer,
71 J., Wuchererſtr. 44. Des Salzſieder Franz Hammer T., todtgeb.,
Mansfelderſtr. 595. Des Fabrifarbeiter Karl Dietrich S. Karl,
7 Mon., Leſſingſtr. 31. Die Wittwe Thereſe Hanf geb. Hellwig,
76 J., Karlſtr. 7. Des Steinmetz Hermann Liſt T. Frieda, 1 J.,
Rathswerder 15. Der Dr. med. Ernſt Pallas, 30 J., Klinik. Der
Hilfsbremſer Karl Schmidt, Klinik.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 1[5. bis 22. Januar 1898.
Eheſchließungen Der Arbeiter Friedrich Ernſt Nebe und

Friederike Anna Booſt, Seeben. Der Maurer Willy Lange undMarie Anna Jordan.

Geboren Dem Former Otto Kupfer ein S. Dem Fabrik-
arbeiter Chriſtian Gottbehüt eine T. Den Hilfsbahnwärter Wenge-
laus Joſeph Kudoa ein S. Dem., Arbeiter Carl Auguſt Paul Heinrich
ein S. Dem Arbeiter Auguſt Anton Goerlich, Zwill., S. und T.
Dem Hülfsrangiermeiſter Friedrich Franz Bittrich ein S.

Geſtorben: Des Arbeiter Wilhelm Auguſt Kleinert S.,
11 Mon. 21 T. Des Schiffer Carl Sommer Ehefrau, 60 J. 1 Mon.
20 T. Des Arbeiter Carl Frühauf S., 3 J. 5 Mon. 19 T. Des
Lagerhalter Reinhold Zieſche S., 6 J. 5 Mon. 25 T.

Verantrwortli o für die Kedaktion Hr. Walther G5eberrsteben, für
den Jnſerarenrdeil Grrrſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 3--12 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglio „Am die Redaktion der Daleſchen
Zeitung in Dalle a. S.

M h„iſt von mir in meiner Familie während des rauhen Winters und
bei beſonders hartem Waſſer angewandt worden. Sie macht die
Haut glatt und geſchmeidig und verhindert das Aufſpringen“, ſo
ſchreiht ein bekannter Mediziner. Ueberall, auch in den Apotheken
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zu adreſſtren.
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9 Abzeichen in jed. Zusammmenstellung.

Gust. UhIig., untere Leipziger Strasse.
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BDBetectüäv- Institut Halle a. S.
Otto Marnisch gr. Vlrichstr. 26

bewirkt Ermittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünſte.
Vertrauensangelegenheiten aller Art aut allen Plätzen der Weh.

Kleinschmieden.

enI e r Zäenn,welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in tachgemässes
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Burean für laudw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Imtliche Sekanntmarhnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 29. Januar, Nachm. 6 Uhr.

Tages ordnuwg:
Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1898, 99.

Bekanntmachung.
Die Zuckerfabriken zu Gröbers und Schwoitzſch beabſichtigen

Fabrikwaſſer in die Kabelske zu laſſen.
Begründete Einſprüche ſind bis Freitag, den 28. Januar er.,

Abends 6 Uhr bei dem unterzeichneten Amtsvorſteher anzumelden.
Cröllwitz, den 25. Januar 1898.

Der Amtsvorſteher.
J. V. gez. von Branconi.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Conrad zu Dachritz iſt erloſchen.

Gutenberg, den 22. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

o à2 Fernspr. 1007
gr. Steinatr. S.
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L L M A IBallfächer in grosser Auswahl.

franz
Rickelt,

Ball- u. Gesellschafts-

FächerGrösste Auswahl am Platze.
In seiden Gaze von 1 Ak. an,

in echt Straussfeder von 2 Mk. an.
Reparaturen.

Familien-Aaujrigſten.
Verlobt: Frl. Margarethe Schattmann mit Hrn. Guſtav Franck

(Magdeburg--Erfurt). Frl. Anna üblich mit Hrn. Buchhändler
Max Scholz (Magdeburg-- Neuhaldensleben Frl. Frieda Roſcher
mit Hrn. Referendar Max von Wehren (Hildesheim). Frl.

Clauſius mit Hrn. Amtsrichter Riefenſtahl (Wollin
i. Pomm.).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Albin von Schenk mit Frl. Chriſta
Marwede (Bremen).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Heinrich Görig (Leopoldshall).
Hrn. Pfarrer Fritſche (Moſigkau). Hrn. Hauptmann Schmidt

(Bautzen). Hrn. Karl Hein (Halberſtadt). Hrn. Dr. Adolf
Liſt (Magdeburg). Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſitzer
von Hake (Klein-Machow). Hrn. Kammerherrn von Chaulin
(Berlin).

Geſtorben: Frl. Antonie Latauſchky (Cöthen). Hr. Rektor em.
Friedr. Hauſe (Wittenberg). Frau Rechtsanwalt Mentzendorff
geb. Schiering (Bitterfeld). Hr. Paſtor Bernhard Mertens
(Kl.-Rodensleben).

Montag Morgen 5/, Uhr ſtarb uns unfere gute Mutter
Therese Hanff geb. Hellwig.

Halle a. S., den 25. Januar 1898.
Die Hinterbliebenen.

Das Begräbniß findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von der
Leichenhalle des alten Gottesackers aus ſtatt. [1008

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres lieben

aters, des

Gaſtwirthß Hermann Njiemann
drängt es uns, für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme an dem
Leiden, Tode und Begräbniſſe des Verblichenen, insbeſondere Herrn
Paſtor Lötze für die troſtreichen Worte am Grabe und Herrn Lehrer
Zorn, welcher mit den Schulkindern den Sarg mit ſchönem Geſang
begleitete, ſowie allen Denen, welche den Sarg ſo reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und den Verſtorbenen zur letzien Ruhe
trugen, unſern innigſten Dank zu ſagen.

Dobis, den 23. Januar 1898.

987]
Wittwe B. ie mann

nebſt Kindern.
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Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u. 7.

Herreu-, Damen- u. Kinder-
Tricot-Unterkdeidung.

Allein Vertretung
Von

Prof. Jäger's
Normal-

Woll-Leibwäsehe.

Jagdwesten,
Socken,

Strümpfe.
Vnühbertroffene Auswahl.

t e cerreee
Billige feste Preise.



oodyear Welt?
Walhalla-ſheater.

Direktion Nichard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Marvey's, Bravour-

Equilibriſten auf dem geſpannten Draht-
ſeil. Miß Famita del Odinto
mit ihren abgerichieten Wunder-Hünd-
chen. Mr. Willi mm King und
Miß Lucie Vorest, akrobatiſch
excentriſche Erotesttänzer. Meſſrs.
Dale und Royston, esxcentriſche
Burlesk-Komödiante Die „Sarn-
thaler Singvögel“, Tiroler Damen-
Geſangs-Quinteit. Die Baroneſſen
Heiene und Alexandra OdilIIom,
Geſangs- und Tanz-Duettiſtinnen.
Herr Max Walden, Original-Ge-ſangs- und Charakter- Humoriſt. (114
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr

prinz Cavl.
Concert

d. italieniſchen Mandolinen-,Gunitarre-
Geſaugs- Enfemble

Addia Napoli.Programm 20 S (955
h boyrſher Ralpynſfer,

vorzügliches Mittel gegen Huſten s
und Heiſerkeit, nur bei

S Gr. n 6, P. A. Patz.

Umsern meuerbauten

Pfälzer Schüſtt
eröffnen wir für den allgemeinen Verkehr

(die neue Palz) an der Haide

Sonntag, dem 30. Januar IS98.,
Die nach neuesten Ssystem hergerichteten Schiessstände (4 Stück à 300 Mtr. Entſernung-

I2 à 175 Mtr., 2 Wilästände à 60 Mtr., 1 Hasen- und 2 Pistolenstände à 35 Mtr.) empfehlen
wir den geehrten Herren vom Schiesssport zur freundlichen Benutzung. Von
Büchsen, Gewehre ete. leihweihe, sowie Patronen in äer eigens her gerichteten Büchsen-
macherei zu hbaben, sodass jedem Schützen beim Besuch des Standes Gelegenheit zum Schiessen geboten ist.
für die Benutzung der verschiedenen Scheibengattungen sind in der Schiesshalle aufgebängt.
betrieb ist Herrn Louis Schoenemannmn, früher Besitzer der „Kaiser Wilbelmshballe“ übertragen worden.

Mit Schützen-Gruss

Der Vorstand der Pfälzer Colonie-Schützengesellschaft.
I. A.

W. Xeue, bersehützenmeister.

Bezugnehmend auf obige Mittheilung, bitte ich ein geehrtes Publikum von Halle und Umgend,
Freunde und Bekannte, welche mich in meinem früheren Heim, der Kaiser Wilhelmshalle““, s0werthen Güste,

zahlreich bechrten, auf dem neuen Schiessstand bei mir freundlichst Einkebr halten zu wollen.
Räume bieten für Jedermann einen gesunden und gemüthlichen Aufenthalt.

Zum Aussehank kommen die bewährten Biere des Herrn Bierbrauereibesitzer Herm. Vrey berg
alle a. S., ausserdem ist für weitere Getränke, ausgesnehte Weine, reichhaltige SpeiseKkarte,
der Jahre szeit entsprechend, aufs Begte gesorgt.

von Festlien. eiten

LoOußs! e SchOYCnme man m.

Nasen,
P Narrenkappen,

Narrenscherze
in bekannt grösster Auswahl.

Alhin Hentze,
Schmeerstrasse

24.

zenhof

„Montag, den 31. Januar ah sind
Die Preise

Der Gastwirthscharts-

Eine große Anzahl gebran ges
gut erhaltener

rädFahrrä er
mit Lneumatik, Herrenrover von 80an, ſowie mehrere Damen und Kinder
räder, auch ein geb. Dreirad (für Er
wachſene), billigſt zu verkaufen.

Albin Paul JSimon.

1,300,000 MarnIJnſtituts- und Stiftsfonds à
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
anszuleihen. Anträge erbeten an

H. s Silberberg, Sauen

sowie meine lieben

Die grossen, gut ventelirten

(1011
Hochachtungsvoll

Statt
Aufgehobenes Abonnement.

D. Billetbeſtellungen werden ſchon jetzt angenommen. W

hea ters
Freitag, den 28.

1. Gaſtſpiel von Madame Elena de Tériane
vom Königl. Theater in Rom.

Carmenmn,
Oper in 4 Akten von Bizet.

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koceh. barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

StadtTheater.
in Halle a. S.

Mittwoch, den 26. Januar 1898.
129. Vorſtellung im Paffepartont-

Abon ement.
98. Abonnements Vorſtellung.

Jannar

Erhöhte Preiſe.

Hnaiserssäle.
Montag, den 31. Januar, s Uhr Abends

Co
des Hoſpianisten

Raoul von
I. L. van Beethoven: Sonate (op. 31 No. 2). II. Fr. Chopin:Pro ramm: a) Etude (op. 25 No. 1); b) Mazourka (op. 24 No. 4);

c) Nocturne (op. 27 No. 2);
No. 1).
stein: Lichtertanz aus „Ferawors“.

b) Mazur aus der Fantasie (Heft 7); c) Etude (op. 57).
„Kigoletto““, Concertparaphrasoe.

Dir Julius Rlüthner“'scher Concertfſlügel.

triste;
Verdi-Liszt:

Die Din trittskarten
die Schülerkarten zu 50 Pfg.

e Ah o

III. Wagner-Liszt: Lohengrin's Verweis an Elsa

sind in derJ zu haben.

(1015
Farbe roth.

Zum letzten Male m
Die bledermaus.

Gr. Overette in 3 Akten von Joh. Strauß.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Finner.
Dirigent:

Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.

e Perſonen:Gabriel von Echenſtein
l Rentier G. Förſter.Rojſaklinde, ſeine F Frau G Mack.

Frank, Gefängnißdirektor C. Stahlberg.
Prinz Orlofsty M. König.
Alfred, ſein GeſangsT lehrer J. Hildebrandt.A. Rubin- Dr. Falke, Notar Th. Raven.

a) Valse Dr. Blind, Advokat E. Bedau.
NAdele, r mädchen

Roſalinden's Koch.AliBey, ein Egypter H. Ramm.
Ramuſin, Geſandſchafts

Attacho
Murray, Amerikarer
Carikoni, ein Marquis
Froſch, Gerichtsdiener
Jwan, Kammerdiener

Koczalski.
Valse (E-moll); e) Polonaise (op.

Raoul von Kooza'ski:

Greve.
Matthias.
Wilm.
Steinegg.

zu 3 AKk., 2 Ak., 1 Mk. und
Musikalienhandlung von

(998

X

Unsern Gruss zuvor!
Unterfertigter S. C. erlaubt sich, die hier anwesenden A. H.

A. H. und i. a, G. B. i. a. O. B.

orgebenst einzuladen.

980)
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9
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hören, zu dem Miüttwoch, den 26. Januar 1898, abends
8 h. c. t. im Saale des Hotels zum Kronprinzen statttindenden

S. C. Kaiserkommers
Mit den besten Wünschen für den Verlauf des Semesters

Der S. C. zu Halle a. S.
Das 2. Zeit präsidierende Corps Guestphalia,

i. A. Vaumann.
90009000000000000000000000000000000000000000

E. Lübben.
M. Schlomka.
M. Greve.

Gäſte F. Jung.
des Prinzen C. Lentzſch.
Orlofsk) M. Bedau.

Laatzen,

Silvia C. Lange.Sadine F. Evel.
Tante Eulalia Th. Paulmann.
Erſter Diener
Zweiter Diener
Herren, Damen, Masken, Diener.
Die Handlung ſpielt in einem Badeorte

in der Nähe einer größeren Stadt.
Im 2. Akt Original-Ballet Nation ali

täten, arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, getanzt von der

ſelben und dem Corps de ballet.
a) Spaniſch, b) Schottiſch, e) Ruſſiſch,

d) Böhmiſch, e) Ungariſch.

des Prinzen
Jda
Melanie
Felicita
Sidi
Minniwelche dem H. K. S. C. V. ange- Fauſtine

Saale
Jm 2. Akt „Czardas“, geſungen vonGuſti Mack.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 10x Uhr.

Mittwoch, den 26. Januar 1898,Nachmittag 3x Uhr:

Großes Konzertausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
2 Fritz Rahne. M. Friedemann.

Eintritt 30 Pfg. (1007
Donnerstag, den 27. Januar 1898.
130. Vorſtellung im Paffepartout-

Abonnement.
——=—DDZDTEAnghen-9 Bürger (Mittel) Schule u. Vorſchule

in den Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler beſonders für die unterſten Klaſſen beider

chulen zum Oftertermine d. J.
11 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommenund Impfſchein ſind dabei vorzulegen.

32. Vorſtellung außer Abonnement.
S rſtellung zur Feier des Allerhöchſten
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs Wilhelm II.
Novität des königl. Schauſpielhauſes in

Berlin.
Zum erſten Male:

a Der Rurgwerden täglich (außer Sonntag) von raf.

Bekanntmachung.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs
findet am Donnerstag, den 27. ds. Mts., Vormittags 9x Uhr, in der
Marktkirche ein

Vestgottescläenst
Halle a. S., den 25. Januar 1898.

Staude, Oberbürgermeiſter. Seydel, Eiſenbahn Direktions Präſident.
von Velsen, Berghauptmann. Wehlack, Ober-Poſtdirektor. von BRusse,Vorſ. d. Landwirthſchaftskammer. W. Dittenberger, Stadtverordneten Vorſteher

D. Förster, Superintendent. Prof. D. Fries, Direktor der Krancke'ſchen
Stiftungen. D. Goebel, Konſiſtorialrath. F. Freiherr von Gustedt, Erſter
Direktor der Landichaft der Provinz Sachſen. Heſter, Steuerrath. von MolIy,
Bger neiſter. von Klöden, Bankdirektor. Knhlow, Vorſ. der Handelskammer.
Liebam, Vorſitzender der Stadtſchützengeſellſchaft. vom Werder, Landrath
des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Das Belegen der Plätze zu dem am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr im

obern Saale des Stadtſchützenhauſes am Koönigsplatze ſtattfindenden Feſteſſen zur
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs geſchieht am 26. d. M.,
von 3 Uhr Nachmittags ab in Stadtſchützenhauſe.

Den Herren Vertretern der an dem Feit theilnehmenden Behörden wird die
Mitwirkung bei der Beſtimmung der Tiſchordnung anheimgeſtellt.

Aenderungen der feſtgeſetzten Tiſchordnung dürfen ſpäter nicht mehr vorge
nommen werden.

Halle a. S., den 24. r 1898.
r Feſtausſchuß.e Oberbürgermeiſter.

ſtatt.

J. A.

Am Geburtstage
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Donnerstag, den 27. Jannar er.
bleiben unſere Lotterie-Contore gesehlossen.

Die Königlichen Folterie-Einnehmer
FrenKel. Herrmann Lehmann,

[984

Riehl.

S bDelicatessen, S
Conserven, Geflügel, Mia

in grösster Auswahl billigst.

Julius Bethge
Inhbaber: KIippert Enge—)-

Leipziger Strasse 5. Fernsprecher 251.
Weinhandtaung. Austern Stebe.

50000 Muto 12000 ver
ſuche auf mein herrſch. Grundſtück aufu Hypothek ſofort oder ſpäter. Off. ver 1. April oder 1. Juli d. Js. geſucht,
unt. D. I. 032 bef. Rudolf Mosse, auf ein über acht Morgen gro es Villen

Halle. (1010 Grundftück, durchaus Off.Gentseh, Jnſpektor. Hiſtoriſches Schauſpiel von Joſeph Lauff. unt. Z. 968 erb., an d. Exped. d Blattes.

Nrtationsdruck und Verlag von Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 40 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

25. Jannar 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 139 Jahren, am 25. Januar 1759, wurde in der Graf-

ſchaft Ay im ſüdweſtlichen Schottland der berühmte ſchottiſche Lieder
dichter Robert Burn s geboren. Seine in zahlloſen Ausgaben und
Ueberſetzungen verbreiteten Gedichte ſind echte Naturlaute voll

FWärme, Friſche und Klarheit und von einer Mannigfaltigkeit der
Gefühle und Empfindungen, wie ſie nur ein mit dem ganzen Seelen
leben des Volkes vertrauter Geiſt erfaſſen kann. Burns ſtarb am
21. Juli 1796 als Zolleinnehmer von Dumfries.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 24. Januar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftiührer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung übermittelte der Vorſitzende

der Verſammlung die Einladungen zu mehreren Feſtakten an Kaiſers
Geburtstag, ſo von der ſtädtiſchen Oberrealſchule (9 Uhr Vormittags),
dem StadtGymnaſium (11 Uhr) und der Univerſität (um dieſelbe
Zeit); bei der letzteren Feier wird übrigens die Feſtre de zum
letzten Male in lateiniſcher Sprache gehalten werden.

Sodann erhielt das Wort Herr Bürgermeiſter von Holl y.
Derſelbe wies darauf hin, daß zur Kenntniß des Magiſtrats Flangt
ſei, daß in den Kreiſen der Bürgerſchaft er
wunderung, ja geradezu Unruhe durch den Bo
inn der Steuer- Erhebung für das laufende
uartal ſchon im Januar hervorgerufen ſei. Es

habe ſich d'es in dieſem Quartal, da die Rechnungs Abſchlüſſe über
die Steuer bereits Anfang April abgeliefert werden müßten, in

dieſem Jahre wie in den Vorjahren nöthig gemacht;
ob dem Wunſche der Verſammlung gemäß, dem auch der Magiſtrat

beigelreten ſei, die Regierung ſich entſchließen werde, von dem Ver
langen Abſtand zu nehmen, nach welchem am Ende eines jeden
Quart als zugleich mit dem Rechnungsabſchluß auch das Reſt
Verzeichniß derjenigen, die nicht gezahlt und bei denen auch das Zwangs
bveitreibungsverfahren erfolglos geblieben, eingeliefert werden ſolle, hänge
von Erhebungen ab, welche die Regierung gegenwärtig über das Ver
fahren in anderen Städten mit ambulanter Steuererhebung anſtelle.
Eodbvald die Entſcheidung der Regierung vorliege, werde der Magiſtrat
in die Verſammlung eine Vorlage betreffs genereller Behandlung der
Sache gelangen laſſen. Die vor Beginn der zweiten
Hälfte des Februar an die Steuerzahler ergehen-
den Anfragen, ob ſie bereit ſeien, ſchon ſo zeitig

zahlen, ſtellten übrigens keineswegs ein
wangsmittel dar. Wünſchenswerth ſei es im

Intereſſe der Stadt, wenn die Steuerzahler, die
ja höchſtens dadurch einen halben Monatsbeitrag an Zinſen der
I Steuern verlieren könnten, ſchon vor dem eigentlichen
Termin zahlten; im Uebrigen verbleibt es betreffs
der Aufforderung zur Zahlung und der übrigen
Beſtimmungen hinfichtlich der Mahnung u, ſ. w. bei den
geſe tz lichen Vorſchriften. Danach trat die Verſammlung

in die Tagesordnung ein.
1. Der Haus haltsplan des Leihamtes für 1898/99

wurde in Einnahme und Ausgabe auf 39320 Mk. feſtgeſtellt. (Ref.
Herr Stadv. Apelt.)

2. Auf wiederholten Antrag des Gemeinde- Kirchen
Frathes zu St. Ul rich hatte der Magiſtrat beſchloſſen, ver
ſchiedene nothwendige bauliche Herſtellungen, veranſchlagt auf 2500
Mk., an der erwähnten Kirche ausführen zu laſſen, da die Ulrichs
kirche kein Vermögen hat, in Folge deſſen nach dem gektenden Ge
wohnheitsrechte, wie in einem Prozeß ſchon gegen ſie entſchieden iſt,der Siadt die Verpflichtung obliegt, die Koſten zu tragen. Die
M Finanzkommiſſion (Ref. Herr Stadto. Heiſer) empfahl die Be-
Iwilligung der fraglichen 2500 Mk., während Herr Stadv. Albrecht
Ddie Abl. hnung der Vorlage empfahl, da dieſe Ausgabe die Allge
Imeinheit der Steuerzahler treffe, gleichgiltig ob ſie der Ulrichsge-
Nweinde, ja überhaupt der evangeliſchen Kirche angehörten oder nicht

enn aus dem Patronat der Stadt über dieſe Kirche die Verpflichtung zur
Deckung ſolcher Koſten im Unvermögensfalle der Kirchen- Gemeinde er
Mwachſe, ſo ſolle lieber die Stadt auf das Patronat verzichten. Daß das
Letztere ſehr ſchwierig, ja geradezu unmöglich erſcheine, wies Herr
EStadtrath El ze nach, der nochmals die fragliche Verpflichtung der

Stadt gegenüber den hieſigen alten Kirchengemeinden erörterte. Herr
Stadtv. Otto wies darauf hin, daß die Ulrichsgemeinde überaus
werthvolle Kirchengeräthe hade, die als rühmliche Zeugniſſe alten

Halleſchen Kunſtfleißes wohl als Aequivalent gegen ſolche Leiſtungen
der Stadt dieſe leihweiſe für ihr Kunſtmuſeum überlaſſen werden
könnten Herr Stadtrath El ze erklärte hierzu, daß er gern bereit ſei,

mit der Ulrichsgemeinde entſprechende Verhandlungen anzuknüpfen,
doch frage es ſich, ob dieſe geneigt ſein werde, dem erwähnten
Wunſche zu entſprechen. Die Debatte endete mit der Bewilligung
der geforderten 2500 Mk.
Z. Entſprechend dem Wunſche der Verſammlung hatte der

dagiſtrat Ermittelungen darüber anſtellen laſſen, wie hoch ſich dieen für die Lehrmittel der Kinder der Volks-
Ich ulen bei Lieferung derſelben ſeitens der Stadt ſtellen würden.
Er theilte nun der Verſammlung mit, daß danach bei einer erſt-
Mmaligen Beſchaffung der fraglichen Lehrmittel zum 1. April d. Js.
I T5 465 Mk. 64 Pfg. und bei der darauf folgenden Beſchaffung am
I. Avril k. J. 57 471 Mk. 8 Pfg. erforderlich ſein würden. Der
Referent der Finanz-Kommiſſion, Herr Stadtv. Kommerzienrath
Steckner hob hervor, daß dieſe Zahlen auf Genauigkeit Anſpruch
hätten, da ſie aus zweimaligen Ermittelungen ſeitens der
RRektoren hervorgegan en ſeien: allerdings ſtänden ſie ſehr
im Widerſpruch zu der Rebnung eines hieſigen Lehrerc, der im Lehrer
verein die Frage der Lieferung der Lehrmittel für die Volksſchüler
ſeitens der Stadt erörtert und die jährlichen Koſten auf nur ca.
24000 Mt. berechnet habe. Der Magiſtrat weiſe nun noch aus
Ddrücklich darauf hin, daß bei ſeinen Ermittelungen durchweg nur
e inmalige Beſchaffung von gedruckten Büchern, der geringſte
Werbrauch von Heften, Stahlfedern u. ſ. w. und die niedrigſten
Anſchaffungsbeträge vorausgeſetzt ſeien, und daß daher die ange
Führten Summen in Wirklichkeit nicht ausreichen, ſondern vielmehr
Wohl nicht unerheblich größere werden dürften. Ein vor der Sitzung
von den beiden ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der Verſammeung
ingebrachter Antrag ging nun dahin, die Verſammlung möge ſich

n Prinzip für die Lieferung der Lehrmittel an die Volksſchüler
Fitens der Stadt ausſprechen und den Magiſtrat erſuchen, für dieſen
Bweck 20 000 Mk. in den nächſtjährigen Etat einzuſtellen. Die Ver

emmlung lehnte die ſofortige Beſprechung über dieſen Antrag ab,
achdem Herr Oberbürgee meiſter St aude darauf hingewieſen hatte,

daß bei der Wichtigkeit der Sache der Magiſtrat zu dieſem Antrage
nicht ohne Weiteres Stellung nehmen könne, die geforderten
20 000 Mk. für den gedachten Zweck aber ja durchaus nicht aus
reichten, andererſeits für arme Kinder wie bisher Geldmittel zur Be
ſchaffung der Lehrmittel in den Etat eingeſtellt werden würden.

4. Den Gang der Verhandlung betreffs der Zurückweiſung der
Albrecht'ſchen Aeußerung hinſichtlich angeblicher Schlepperdienſte der
Polizei-Sergeanten bei den letzten Stadtverordnetenwahlen haben wir
ſchon in der heutigen Morgen Ausgabe mitgetheilt.

5. Die Beſprechung über die Frage der Straßeneinheiten für die
Strecken der Beefenerſtraße zwiſchen der Canſtein und der Frieden
ſtraße führte zu dem Erſuchen an den Magiſtrat, kleinere Straßen
einheiten als geſchehen feſtzuſetzen. (Ref. Herr Stadtv. Fried rich.)

6. Die Verſammmlung nahm Kenntniß von dem Eingang der
Königlichen Genehmigung zu dem neun Statut des Hospitals. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.)

7. Der Haushaltsplan der Hospitalverwaltung
für 1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 73 700 Mk. feſt-
geſtellt. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

8. Die Vorlage vdetreffs Cewährung von 300 Mk. zur Bildung
von StadtEhrenpreiſen an den Geflügelzüchter-Verband der Provinz
Sachſen zu der im Februar d. Js. ſtattfindenden Geflügel Ausſtellung
war vom Magiſtrat zurückgezogen.

9. Die Verſammlung genehmigte den Beitritt der Stadt Halle
zu dem deutſchen Vereine für das Fortbildungsſchulweſen vom
1. April d. F. ab mit einem jährlicen Beitrag von 20 Mk.
(Ref. Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

10. 11. Die Entſchädigung für das vom Bauunternehmer
E. Ohme von ſeinem Grundſtück gr. Wallſtraße Nr. 21 zur Straße
abzutretende Land (0,65 qm) wurde auf insgeſammt 30 Mk. feſtgeſetzt,
ſowie beſchloſſen, dem Bauunternehmer A. Haring für das von
ſeinem Grundſtück Neumarktiſtraße Nr. 7 zur Straße entfallende
Land 11 qm) für den qm 60 Mk. Entſchädigung zu gewähren.
(Ref. die Herren Stadto. Heiſer und Schmidt.)

12. Die Petitions Kommiſſion wurde durch Zuwahl des Herrn
Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lembſer ervweitert.

Den Antrag betreffend Schaffung eines zweiten Perſonen
Zugangs zum Bahnhofsvorplatz haben wir ſchon in der heutigen
Morgen-- Ausgabe mitgetheilt.

valleſche Lokaluachrichten vom 25. Januar.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpovdenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Hansha'tsplan des ſtädtiſchen Schlachthofes für
das kommende Jahr weiſt in Einnahme und Ausgabe 271600 Mk.
gegen 248 470 Mk. im laufenden Jahre auf. Unter den Einnahmen
finden ſich Unterſuchunsgebühren für dem Schlachthof direkt zu
geführte Thiere 27 045 Mk. (gegen 23 300 Mk.), Schlacktgebübren
191 518 Mk. (gegen 178 476,50 Mk.), Schaugebühren 3607,50 Mk.(gegen 5165 Mk.); in Veränderungen des Etats ſind mit Rückſicht
auf die Einnahmen des laufenden Jahres, in dem Giebichenſtein auch
unter den Zwang, im hieſigen Schlachthauſe zu ſchlachten gekommen
iſt, getroffen. Der Geſammtbetrag der Gebühren beträgt 254 950,50
Mark. (gegen 233 211,50 Mk.) weſentlich, nämlich von 15 570 auf
20000 Mt. erhöht ſind die Gebühren für Benutzung der Kühl-
zellen mit Rückſicht auf die Einrichtung des unteren Kühlraumes.
An Einnahmen aus dem Grundſtück ſind 7335,50 Mk., an ſolchen
für Betriebs- und Verwaltungskoſten 3808,26 Mk., aus der Schulden
verwaltung 2550,75 Mk., Jnsgemein 2954,99 Mk. vorgeſehen. Unter
den Ausgäben finden ſich 65,75 Mk. antheilige Eintrittsgelder an
die Viehhofskaſſe, 9872,72 Mk. für das Grundſtück, 107 950,39 Mk.
Verwaltungs und Betriebskoſten, 113 064,14 Mk. für Verzinſung
und Tilgung der ſich auf 1615 201,98 Mk. belaufenden Koſten des
Baugrundes und des Baues, ferner 40 300 Mk. (gegen 24 720 Mk.) zu
dem Erneuerungsfonds, der Anfang April v. J. 125 205,05 Mk.
betrug, endlich 344 Mk. Jnsgemein. Jm Etat des Vieh-
hofes ſind die Gebühren nach dem dreijährigen Durchſchnitt mit
22 698,75 Mk. (gegen 23 291,20 Mkf.) eingeſtellt, die Einnahme aus
dem Grundſtück mit 4530,69 Mk. (3 045,06 Mk.), Einnahmen aus
den Verwaltungs- und Berriebskoſten 579,09 Mk., 25 400 Mt.
Zuſchuß der Stadthauptkaſſe (gegen 29800 Mk. und
Insgemein 241,47 Mk. Unter den Ausgaben finden ſich 1428 Mk.
für das Grundſtück, 13 654,93 Mk. gegen 16973,06 Mk.) Ver-
waltungs- und Betriebskoſten, 35 056,43 Mk. zur Verzinſung und
Tilgung der 650 113,55 Mk. Baukoſten und Grunderwerbspreis,
3284,23 Mk. zum Erneuerungsſonds und 20,41 Mk. Jnsgemein.

Für das Armenweſen ſind im Etat für 1898/99
438 680 Mk. Ausgaben (gegen 432 934 Mk. im laufenden Jahre),
120 370 Mk. Einnahmen (121 450 Mk.), alſo 318 310 Mk.
ſtädtiſcher Zuſchuß (311484 Mk.) vorgeſehen. Unter den
Einnahmen finden ſich 870,75 Mk. aus dem Grundeigenthum,
9150,09 Mk. Zinſen von den ſich auf 217 545,19 Mk. belaufenden
Kapitalien, 2000 Mk. Geſchenke zur beſonderen Verwendung,
43 000 Mk. erſtattete Unterſtützungen einſchließlich derjenigen für
Landarme, 2000 Mk. für Bekleidungsſtücke aus dem Magazin der
Armenverwaltung, 1850 Mk. zur Pflege geiſteskranker, taubſtummer,
blinder u. ſ. w. Perſonen ſowie zur Zwangserziehung verwahrloiter
Kinder, 39 550 Mk. aus der Krankenpflege, nämlich 17 550 Mk.
vom Hospital, 22 000 Mark von anderen Armen-verbänden, Privaten u. ſ. w. erſtaitete Kur und
Verpflegungskoſten für Klinikspflege, 750 Mk. Beerdigungskcſten,
2288,11 Mk. Jnsgemein, 18 560 Mk. von der SiechenAnſtalt. Unter
den Ausgaben ſind eingeſtellt 8523,71 Mk. Legatzinſen, 2000 Mk.
Geſchenke, 27814 Mk. Verwaltungsloſten, 194 680 Mk. Unter
ſtützungen durch baares Geld und Naturalien, 34 000 Mk. für Pflege
geiſtesfranker u. ſ. w. Perſonen und Zwangserziehung verwahrloſter
Kinder, 80 391 Mk. für Krankenpflege, 2000 Mk. Beerdigungskoſten,
329 M. Jnsgemein. 58 196,24 Mk. für die Siechen-Anſtalt,
1550 Mk. Zuſchuß zur Theodor Schmidt-Stiftung, 1100 Mk. für das
Aſyl für Obdachloſe, 7750 Mk. für die Naturalverpflegungs-Anſtalt,
13 346 Mk. zur Unterſtützung von verſchämten Armen, 7000 Mk. für
die Knaben- und Mädchenhorte.

Der Haushaltsplan des Stadttheaters für 1898/99
ſchließt mit 52 080 Mk. in Einnahme und Ausgabe (gegen 53 410
Mark im laufenden ab. An Einnahmen finden ſich u. A.
36 300 Mk. aus dem Grundſtück und Jnventar, ferner 7250 Mk.
Zuſchuß der Stadthauptkaſſe (gegen 8402,50 Mk.) und
5800 Mk. (gegen 7000 Mk.) aus dem Erneuerungsfonds. An Aus-
gaben find eingeſtellt für Verzinſung und Tilgung der
Baukoſten 57 653,70 Mk., die außerhalb des Etatsder Stadt zur Laſt fallen, ferner u. A. für Unterhaltung
der Gebäude 9700 Mk., 8100 Mk. Feuerverſicherungsgebühren,
27 918,50 Mk. Verwaltungs- und Betriebskoſten.

Städtiſches Vanweſen. Der Bau-Etat für das kommende
Jahr ſchließt mit 55 551 Mk. Einnahme (gegen 53 381 Mk. 71 Pf.
im laufenden Jahre) und 469 956 Mk. 34 Pf. Ausgabe (gegen
408 947 Mk. 2 Pf.) alſo 414 405 Mk. 34 Pf. Zuſchuß (gegen

355 565 Mk. 31 Pf.) ab. Von den Einnahmen mögen hier nur
Anwohnerbeiträge zu den Straßenausbaukoſten mit 18500 Mk.
erwähnt ſein. Von den Ausgaben entfallen 65 355 Mk. 64 Pf.
(gegen 60 524 Mk. 64 Pf.) auf Verwaltungskoſten,
31 510 Mk. Eegen 26 510 Mk.) auf die Unterhaltung der
ſtädtiſchen Gebäude, 128 365 Mk. ((gegen 00 780 Mk.
auf Neubauten und weſentlichen Veränderungen, u. A. 98 330 Mk.
auf die zweite Rate für den Bau einer Volksſchule. Für die Unter
haltung von Brücken, Uebergängen, Ufermauern ſind wieder 2000 Mk.
eingeſetzt, für die Unterhaltung der Straßen 77 639 Mk. (gegen
67 050 Mk.). Jn dem Poſten für Neubauten und weſentliche Ver
änderungen von Straßen in Höhe von 95 060,70 Mk. (gegen
79302,388 Mk.) ſind 30000 Mk. zum Ankauf ron
Straßenland bei Durchführung von Fluchtlinien vorgeſehen
wie im laufenden Jahre; ferner u. A. 32230 Mk. zur
NeuPflaſterung der Delitzſcherſtraße vom Riebeck-Platz bis
zur öſtlichen Eiſenbahn Brücke in halber Straßenbreite, weitere
3770 Mk. zur Regulirung und Pflaſterung der Robert-Franz-
ſtraße im Anſchluß an die neue Moritzburggraben-Brücke, der Reſt

Pflaſterung, Herſtellung und Umlegung von Bürgerſteigen und
doſoikpflaſter auf kleineren Strecken. Für Unterhaltung und

Reinigung der Kanäle und Bedürfnißanſtalten ſind 68 851 Mk.
(gegen 62 000 Mk.), für einſchlägige Neubauten 1175 Mk. (gegen
8780 Mk.) eingeſtellt.

Jn der geſchloſſenen Stadtveror dneten-Sitzung wurden
geſtern nur einige Vorlagen von geringerer Bedeutung, ſo betreffs
definitiver Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, Wahl eines Armen-

Erhöhung der Diäten bezw. des Gehaltes von Beamten
erledigt.

Konſervativer Verein. Wir weiſen nochmals auf die
morgende Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät im „Prinz Karl“

das Feſt beginnt pünktlich 8 Uhr, der Saal wird um 7 Uhr
geöffnet.

Der II. kommunale Wahlbezirks-Verein hält heute
Dienstag Abend in Kohl's Reſtaurant, Königſtraße 4 eine Ver-
ſammlung ab, auf deren Tagesordnung u. a. auch die Frage der
Errichtung eines neuen Amtsgerichtsgebäudes, ſowie die Schaffung
eines zweiten Zuganges zum Perſonenbahnhof ſteht.

Alpenverein. Herr Privatdozent Dr. Schenck hatte als
Theilnehmer des im vergangenen Jahre in Moskau ſtattgefundenen
Geologenkongreſſes eine Reiſe nach dem Ural und Kaukaſus unter
nommen über die letztere Reiſe ſprach er in ſeinem Vortrage, den
er beſonders durch die Vergleiche zwiſchen unſeren Alpen und dem
fremdländiſchen Gebirge ſehr intereſſant geſtaltete. Der Beſuch des
Kaukaſus durch egropäiſche Reiſende hat in den letzten Jahren ſehr
zugenommen, und es darf wohl erwartet werden, daß bei der Ver
beſſerung und Vervollkommnung der Verkehrs und Unterkunfts-
verhältniſſe noch weit wehr Freunde der Berge dieſem Gebirge
zuſtrömen werden. Die Reiſe führt von Moskau nach Tula, Charkow,
Tagonrog, Roſtow am Don. Durch einförmige ſüdruſſiſche Steppen
nach Mineraly rody und von da zu den bereits am Fuße des Kau-
kaſus gelegenen berüh unten Schwefel- und Eiſenbädern in der Um
gebung von Pjätigorsk und Kislowotz. Jn dem erſteren Badeorte
gab der Generalgouverneur von Kaukaſien der Geologengeſellſchaft
ein großes Feſt, bei dem auch in beſonderen Vorführungen Ge-
legenheit geboten war, die Landesbevölkerung kennen zu lernen. Der
Kaukaſus erſcheint im Gegenſatz zu unſeren Alpen als ein einheitlicher
Kamm mit einzelnen Seitenkämmen und zahlreichen Querthälern.
Der Hauptkamm beſteht in ſeinem zentralen Theile aus granitiſchem
Geſtein, zu beiden Seiten begrenzt von Schiefex- und Kalkketten
jüngerer Formationen. Jm Gebiete des Elbrus und Kasbeck werden
die granitiſchen Geſteine von vulkaniſchen Maſſen durchbrochen. Auf
der genſiniſchen Heerſtraße, die durch das ſchöne Tereckthal in den
Kaukaſus hinaufführt, gelangten die Reiſenden am Fuße des Kasbeck
vorbei über den Kreuzbergpaß nach Tiflis. An die B ſichtigung
dieſer Stadt ſchloſſen ſich noch Ausflüge zu den Petroleumquellen
von Baku. Eine große Zahl von Landſchafts- und Völker-Typen
verſetzte den Zuhörer ſchnell in jenes ferne Gebirgsland.

Kaufmänniſcher Verein. An dem geſtrigen Vorkragsabend
ſprach Herr Privatdozent Jens Lützen Berlin unter Vorführung
von Projektionsbi dern über „Das Geheimniß des Nordpols“. Der
erſte Theil ſeines Vortrages umfaßte die Geſchichte der Nordpol-
Exveditionen der letzten 30 Jahre. Jn lebendiger Weiſe, unterſtützt
durch die klaren Bilder, ſchiiderte Redner zuerſt das Schickſal der
deutſchen Expedition von 1869, in welchem Jahre die Schiffe
„Hanſa“ und „Germania“ zu Forſchungszwecken aus
geſandt wurden. Die abenteuerliche Fahrt der Mannſchaft des Schiffes
„Hanſa“, welches im Eismeer zerdrückt worden war, auf einer Eisſcholle
unter der Führung ihres braven Kapitäns Hegemann, ſowie die
glückliche Rettung derſelben im letzten Moment, waren anſchaulich
dargeſtellt. Glücklicher als die „Hanſa“ war die „Germania“ unter
Kapitän Koldewey, aber auch ſie konnte den eigentlichen Zweck,
die Auffindung des Nonrdpols nicht erreichen. Auch die folgenden
Expeditionen des „Tegetthoff“ unter Lieutenant Payer und
der „Vega“ unter Nordenſkiöld führten nicht
zum Ziel. Beide Expeditionen hatten aber auf wiſſen
ſchaftlichem Gebiete großen Erfolg auf den Erfahrungen derſelben,
vor Allem Payer's, fußend, hat ſpäter Nanſen ſeine berühmte Fahrt
ausgeführt. Hatte Payer das Kaiſer Franz-Joſephsland entdeckt, ſo
hatte Nordenſtiöld die Nordoſtdurchfahrt erzwungen, freilich einen
für die gewöhnliche Seefahrt brauchbaren Weg nach dem Großen
Ozean hatte er hiermit nicht gewonnen. Das traurige Schickſal der
von dem Beſitzer des NewYork Herald“, Gordon Benett, ausgerüſteten
„Jeanette“ unter der Führung von de Long und den Gelehrten
Collins und Newcomb war doch inſofern für die Wiſſenſchaft von
unendlicher Bedeutung, als durch ihren Untergang und durch das Auf-
finden ihrer Trümmer Nanſen der einzig richtige Ausgangspunkt, von
welchem aus der Nordpol zu erreichen ſei, gezeigt wurde. Nanſens
Expedition, ſeine und ſeines treuen Kameraden Johannſen, Kämpfe
und Leiden in den Schreckniſſen der Polargegenden, ſowie das
Schickſal der „Fram“ bildeten den zweiten Theil des Vortrags, weicher
durch Projektion vorzüglicher photographiſcher Aufnahmen erläutert
wurde.

Die Schueider-Sterbekaſſe hielt geſtern Abend unter Vor
ſitz des Kerrn Teuſcher sen. ihre ordentliche diesjährige General
verſammlung ab, in welcher die Rechnungslegung für 1897 erfolgte.
Danach verfügt die Kaſſe über ein Vermögen von etwa 6300 Mk.
Die im Jahre 1897 eingetretenen 19 Sterbefälle wurden mit je
84 Mk. ausgeſteuert. Jn den Vorſtand wurden wiedergewähit die
Herren Schneidermeiſter Teuſcher sen., Hentſchel jun. und
Schreiber.

Die Fleiſcher-Junung nahm in ihrer Quartalsverſammlung
zunächſt 15 Lehr'inge als ſolche auf. Der Jahresbericht iſt im Druck
erſchienen, die Dahl der Mitglieder beträgt 114, darunter ein Ehren
mitiglied. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden bis auf Herrn Theile wiedergewählt, an deſſen
Stelle wurde Herr Jablonski in den Vorſtand
delegirt. Als Sprechmeiſter fungirt Herr Orling weiter. Es fanden
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beginnt am Mittwoch, den 26. d. Mis.

Gediegene gutſitzende

Kunaben- und Mädchen- Kleidung für jedes Alter,
Kleider, Mäntel, Jaquets für junge Mädchen,

namentlich für Frühjahr und Sommer,
Damen und Kinder- Unterröcke

zu außerordentlich billigen Preiſen.
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noch die Wah'en der Beiſitzer für das W und
der Vertreter in den Jnnungsausſchuß ſtatt. i intervergnügen
ſoll in den „Kaiſerſälen“ abgehalten werden. Als Verſammlungslokal
wird das „Centralhotel“ beibehalten. Die Fachſchule für Lehrlinge
findet jeden Sonntag Nachmittag 3 Uhr im vorgedachten Lokale ſtatt.
Dieſelbe hat unter der Leitung des Mitgliedes Herrn Wilhelm
Schade recht ſchöne Reſultate zu verzeichnen.

Die Bäcker Jnnung nahm in ihrer Quartalverſammlung
ſechs neue Mitglieder auf, ſchrieb zwei Lehrlinge ein und ſprach
zwei Lehrlinge zu Geſellen los. Nach dem hierauf erſtatteten Jahres
bericht für 1897 zählt die Jnnung 212 Mitglieder. Die Rechnungen
der verſchiedenen Kaſſen wurden gelegt und auf Antrag der Reviſoren
entlaſtet. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden, gleichwie die Prüfungsmeiſter wiedergewählt.

Die Korbmacher-Jnnung hielt ihre Quartalverſammlung
im Gaſthof zur „Stadt Leipzig“ unter dem Vorſitz des Herrn Ober
meiſters Heſſſe ab. Der Jahresbericht wurde erſtattet und der
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Jn Fragen der Errichtung einer
Jnnungs-Spaar- und Darlehns-Kaſſe verhalten ſich die Mitglieder
z. 3. ablehnend.

Packete nach dem Togo-Schutzgebiete Vom 1. Februar
ab ſind im Verkehr mit dem Togo- Schutzgebiet auf Packeten bis
zum Gewicht von 10 kg Nachnahmen bis zu 400 Mk. zuläſſig.
Die Nachnahmegebühr beträgt 1 Pfg. für jede Mark oder den
Bruchtheil einer Mark. des Nachnahmebetraces, mindeſtens jedoch
20 Pfa. Pfennigbeträge werden auf den nächſt hohen, durch 5 theil-
baren Betrag abgerundet.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Freitag,
den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Kramers Reſtaurant eine
Sitz un g mit folgender Tagesordnung ab: a) öffentliche Sitzung
1. Aufnahme eines Darlehns, 2. Verkauf der alten Straßenlaternen,
3. Entlaftung der Eemeinderechnungen für 1896,97, 4. Feſtſtellung
des Brennkalenders, 5. Antrag der Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft
auf Anſchluß ihres Grundſtücks in der Haide an die öffentliche
raganns b. geſchloſſene Sitzung 6. Armenſachen, 7. Mit-
theilungen.

Geſtürzt iſt geſtern Nachmitag auf einem Neubau der
Maurer Feldmann aus Giebichenſtein. Er fiel 2 Meter hoch von
einer Leiter herab und zog ſich dadurch einen Unterarmbruch zu.

Ju ſinnlos betrunkenem Zuſtande wurde geſtern Mittag
der Arbeiter Bruno Schyn ol aus Padlerch nach der Polizeihaupt-
wache gebracht. Der hinzugezogene Arzt ſtellte Lungenkrankheit feſt
und ordnete die Ueberführung nach der Klinik an, woſelbſt er kurz
nach ſeiner Einlieferung ver ſtarb.

Stubenbrand. Geſtern Morgen gegen 81 Uhr eniſtand
Ranniſcheſtraße 11 durch Kleider u. dergl, die zum Trocknen am
Ofen aufgehängt waren, ein Stubenbrand. Die Feuerwehr war er-
ſchienen, kam aber nicht in Thätiſkeit.

Falſches Geld. Jn Trotha wurde ein falſches Fünfmark-
ſtück (Silber) in Zahlung gegeben, ohne daß der Empfänger das
Falſchſtück erkannte. Es trägt das Bildniß Kaiſer Wilhelms I. und
das Münzzeichen B. mit der Jahreszahl 1876. Auffallend iſt ſein
watter Glanz, ſeine Leichtigkeit und ſein bleierner Klang wer das
Geld eingezatlt hat, iſt nicht mehr erinnerlich.

Geſtohlen wurden aus einem Gaſthofe in Trotha
3 Billardbälle. Dieſelben ſind mittelgroß (bereits einmal adgedreht).
Ein Ball iſt gelblich, der zweite weiß mit einem Rinzel, der dritte
ebenfalls weiß, aber mit 2 Ringeln verſehen.

Die Manl- und Klanenſenche iſt unter den Ochſen des
Bergſchenkengutes bei Seeben ausgebrochen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ceniner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 7--8 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pig.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15 40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8--10 Pfg. Ro enkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, proMandel 20--40 Fig. Kohlrüben, zwei Stück 10—20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-—-20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3—5 u Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenfohl, pro Stück 20-30 Pfg. Radieschen,
2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Birnen, proMandel 50-—60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40--80 Pfg. Nüſſe, hieſige,

pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 5-6 Mk. Enten, pro
Stück 3,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,80 Mk. Tauben, pro Stück 40—-50 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück Mk. Faſanenhennen, pro Stück Mt. Haſen, pro
Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,85 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 4,00 Mk.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 2,00 Mk. Zander, pro Pfd. 75. Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,60 k. Steinbutte, pro Pfd Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25- 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. VDutter, pro Stück 50-60 Pfg. Cier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

I. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

In letzter Stunde hat Frl. Zeidler, welche am Diens?ag in „Hans
Heiling“ die Partie der Anna ſingen ſollte, abgeſagt und wird
deshalb Frl. Koch wieder die Partie übernehmen. Am Mittwoch
wird nochmals die Operette „Die Fledermaus“ wiederholt,
während für Donnerstag „Der Burggraf“ vorbereitet wird.
Am Freitag muß eine Repertoir- Aenderung Platz greifen, da
es der Direktion gelungen iſt, für dieſen Abend Madame Elena de Tériane
vom Kgl. Theater in Rom zum Gaſtſpiel zu verpflichten, und zwar
wird (bei aufgehobenem Abonnement) G. Bizets große Oper
„Carmen“ mit der Gaſtin in der Titelro“e, zur Aufführung
kommen. Madame de Töériane hat überall großen Erfolg gehabt
und dürfte wohl als die beſte Carmen der Jetztzeit gelten. Billet
beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 24. Januar. (Strafkammerſitzung.) Be-

dingte Verurtheilung, welche von der Strafkammer ſehr ſelten
ausgeſprochen wird, wurde den beiden, bisher unbeſtraften Bäcker
lehrlingen Otto Wagner, 16 Jahre alt, und Karl Wagner,
17 Jahre alt, aus Holleben gebürtig, trotz dem gleichen Namen und
Eeburtsort keine Brüder, zu Theil. Sie ſtanden bei demſelben
Meiſter in der Lehre hier in Halle, bei welchem der Bäcker M. als
Werlführer thätig war. Karl W. hatte bemerkt, daß Letzterer in
einer im äffenen Koffer ſtehenden Kaſſette Geld aufbewahrte, und
dieſe am 30. Oktober auf dem Bette vor ſich hatie, als Otto W.
dazu kam. Er fragte dieſen, ob er vielleicht einen Schlüſſel
habe, der zu der Kaſſette paſſe. Nach vielem Probiren
fand ſich auch ein ſo'ſcher. Sie entnahmen Jeder dem
Behälter je ein Zwanzigmarkſtück. Otto W. legte das Goldſtück in
einem Kouvert in ſeinen Koffer, aus dem es wieder verſchwand.
Karl W. hatte zwei Mark von dem Gelde verbraucht und gab den
Reſt von 18 Mark an den Beſtohlenen zurück. Beide Burſchen
ſtanden heute wegen ſchweren Diebſtabls unter Anklage. Das Gericht
verurtheilte Karl W. der mehr Energie bei dem Vorgang entwickelt
hatte und der Urheber der Strafthat geroeſen, zu zwei Monaten,

Otto W. zu einem Monat Gefängniß. Da die Angeklagten noch
jugendlich ſind, ſollen ihnen die Vortheile der bedingten d r
d. h. gänzlicher Straferlaß, gewährt werden, ſobald ſie ſich innerhalb
der nächſten zwei Jahre nichts zu Schulden kommen laſſen.

Eine ungeeignete Schlafſtelle ſuchte ſich am 5. Dezember der
Arbeiter Auguſt Wagner aus Zwebendorf in dem Hühnerſtalle
des Gaſtwirths Jktenhagen in Holzweißig, wo er von dem Haus
diener betroffen wurde. Die Ausrede, daß er nur dort habe ſchlafen
wollen, erſchien um ſo weniger glaubhaft, als W. mit einem Sacke
zum Fortſchaffen der Hühner ausgerüſtet war, und in einem un
bewachten Augenblick echappiren wollte, wozu er keine Veranlaſſung hatte,
wenn ſein Gewiſſen rein war. W. iſt nach ſeinem Vorleben, das er ſchon oft

im Gefängniß und Zuchthaus zugebracht, eine Perſönlichkeit, von der
man einen Diebſtahl wohl erwarten kann. Da dieſer nicht zur Aus
führung gelangte, lag nur ein verſuchter vor, aber unter dem er-
ſchwerenden Momente, daß W. ſich in ein bewohntes Gehöft einge
ſchlichen hatte und ſich im ſtrafſchärfenden Rückfalle befand. Mikdernde
Umſtände erſchienen deshalb nicht am Platze und lautete das Urtheil
auf 1 Jahr Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.

Als Mittel zum Zweck benutzte der Dachdecker Karl Feiſt
das Betteln. Als er am 6. Dezember beim Kaufmann Wergien in
den Neunhäuſern um eine kleine Gabe anſprechen wollte und nie
mand im Laden anweſend war, ließ er ſchleunigſt einen photo
raphiſchen Apparat im Werthe von 35 Mk. unter dem Rückentheil
einer Weſte verſchwinden. Herr W. bemerkte zwar ſogleich bei

ſeinem Eintritt das Fehlen des Apparates, ließ ſich aber nichts
merken, da er bei dem Bettler nichts Auffälliges bemerkte.
Als Letzterer ſich zur Thür wandte, fiel Herrn W. die Unförmlichkeit
auf dem Rücken auf, er hielt F. an, und dieſer ließ den Apparat
fallen, um ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu machen. Der Flucht
verſuh wurde vereitelt und F. der Polizei übergeben. Nach Lage
der Sache und in Anbetracht der 22 Vorſtrafen des Angeklagten,
namentlich wegen Eigenthumsvergehens, ſchloß das Gericht mildernde
Umſtände aus und erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt und Polizeiaufſicht.

Gegen die Rohheiten, beſonders aber gegen die Meſſerſtechereien
im Mangsfeldſchen gehen die Gerichte mit ſtrengen Strafen vor.
Trotzdem kommen immer wieder Fälle vor, in denen aus ganz
nichtiger Veranlaſſung zum Meſſer gegriffen wird. Einen erneuten
Beweis hierfür lieferte die Verhandlung gegen den Bergmann Karl
Bundermann, welcher vom Schöffengericht zu Mansfeld wegen
Körperverletzung mit einem Meſſer mit ſechs Monaten Gefängniß
beſtraft war. Sowohl er, wie die Staatsanwaltſchaft, hatten dagegen
Berufung eingelegt. Der Angeklagte war am 28. April vorigen
Jahres in Leinbach mit dem Maler Funke, weil dieſer ihn
keines Grußes gewürdigt hatte, in Streit gerathen,
der von Seiten B.'s in Thätlichkeiten überging. Hierbei zog er ein
Meſſer und verſetzte F. drei Stiche, von denen einer den linken Un
terarm traf, die andern beiden an der Bruſt und rechten Seite ab-
glitten, nur die Kleidung durchbohrend. Die Strafkammer hielt den
Sachverhalt wie in erſter Inſtanz für erwieſen und verwarf die Be-
rufung des Angellagten. Auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft
hob das Gericht das erſte Urtheil auf und erhöhte die Strafe dem
Antrage gemäß auf ein Jahr Gefängniß. Da wegen der
hohen Strafe Fluchtverdacht begründet erſchien, wurde die ſofortige
Feſtnahme des B. angeordnet.

W Erfurt, 24. Jan. (Schwurgericht: Meineid.) An
geklagt iſt der Schuhmachermeiſter Karl Rödiger aus Greußen
wegen Meineids. Der Angekiagte erſtattete beim Magiſtrat in Greußen
die Anzeige, der Hoflieferant Otto Wehrſtedt habe am 11. Mai auf
ſeinem Grundſtück nach einem dem Oekonom Hermann
Börner gehörigen Hunde mi Schrot geſchoſſen, der Hund habe ſich
üverſchlagen, er ſelbſt ſei in Gefahr geweſen, da ihm die Schrotkörner
an dem Kopfe vorbeigeflogen ſeien. Wehrſtedt erhielt darauf ein
Strafmandat, legte jedoch Berufung ein und nun kam am 20. No-
vember die Sache vor dem Schöffengerichte Greußen zur Verhand
lung. Rödiger hielt ſeine Ausſage aufrecht und machte noch nähere
Angaben über den Standort des W. Letzterer beſtritt, auf den Hund
geſchoſſen zu haben er habe ſich ſoweit von R. befunden, daß ihn
die Schrotkugeln nicht hätten erreichen können. Die Anzeige führte
er auf einen Racheakt des R. zurück, während R. erklärte, er ſei
Vorſtandsmitglied des von ihm gegründeten Greußener Thierſchutz
vereins und habe daher Anzeige erſtattet. In der Verhandlung
wurde durch Sachverſtändige feſtgeſtellt, daß W. aus einer Entfernung
von über 500 Schritten geſchoſſen habe, daher weder den Hund, noch
R. habe treffen können. W. wurde freigeſprochen und R. die Koſten
des Verfahrens auferlegt. Außerdem wurde das WMeineidsverfahren
gegen R. eingeleitet. Auch heute bleibt der Angeklagte bei ſeinen
Ausſagen. Von den Geſchworenen wird die Frage auf wiſſentlich
falſche Anſchuldigung verneint, der Angeklagte dagegen des wiſſent
lichen Meineids für ſchuldig befunden unter dem Zuſatz, daß der
Meineid vom Angeklagten in der Abſicht geleiſtet iſt, ſich vor einer
Strafverfolgung zu ſchützen. Der Staatsanwalt beantragt 14 Jahre
Zuchthaus. Das Urtheil lautet auf 1 Jahr Gefängniß, 5 Jahre
Ehrverluſt.

Stade, 25. Januar. (Ein Scheuſal.) Vor dem hieſigen
Schwurgericht wird demnächſt gegen den Abdecker Zach o w aus
Codenberge und 80 Frauen und Mädchen meiſt angeſehener Familien
wegen Vergehens gegen die Paragraphen 218 und 219 des Straf

eſetzbuches verhandelt werden. Faſt jede Gemeinde der KreiſeElterndorf und Neuhaus iſt dabei in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Praxis des Zachow ſoll ſich bis nach Braunſchweig, Hannover,
Berlin und Wien erſtrecken.

Leipzig, 24. Januar. (Zur Aachener Landesver-
rathsangelegenheit) erfährt das „Leipziger Tageblatt“, daß
vom Reichsgericht nur das Verfahren gegen einen in Haft befindlichen
Wirth in Verviers, der in Aachen fortgeſetzt Militärperſonen zum
Verrath militäriſcher Geheimniſſe veranlaßt haben ſoll, eingeleitet
worden iſt. Die übrigen in die Sache verwickelten Perſonen gehören
dem Miliärſtande an und unterſtehen ſomit dem Militärgericht.
Wie das „Leipziger Tageblatt“ ferner mittheilt, iſt die vor kurzem
aus Braunſchweig gemeldete Landesverraths-Sache gar nicht
an das Reichsgericht gekommen. Deshalb iſt anzunehmen,
daß es ſich hierbei nur um einen Diebſtahl handelt.

Verliner Chronik.
Eine blutige Szene ſpielte ſich geſtern Nachmittag um

4 Uhr im Hauſe Gerichtſtraße 9 ab. Dort wohnt im zweiten Stock
des Seitenflügels der Steinmetz K. Köhring. Ein Bruder
desſelben, der 34 Jahre alte arbeitsſcheue Anton Köhring,
der ſchon wiederholt mit dem Gefängniß Bekanntſchaft gemacht
hat, knüpfte ein Verhältniß mit der Mäntelnäherin Emma Golze
an. Köhring und die Golze bezogen in der Grünthalerſtraße
eine gemeinſame Wohnung. Die Eintracht währte aber nicht
lange. Köhring mißhandelte ſeine Geliebte ſo oft und ſo roh, daß
ſie es vorzog, ſich in der Neuen Hochſtraße Nr. 23 eine eigene
Wohnung zu nehmen. Damit aber ließ ſie keineswegs ganz von
dem Manne, obwohl ſie auch in Zukunft nichts als Mißhandlungen
zu erwarten hatte. In der vergangenen Woche prügelte er ſie
wieder ſo heftig, daß ſie die Polizei in Anſpruch nehmen mußte.
Der rohe Patron, der noch mehr auf dem Kerbholz hatte, und ſtets
den Namen ſeines Bruders mißbrauchte, griff auf der Wache die
Polizeibeamften an und konnte nur mit Mühe gefeſſelt
werden. Später wußte er durch ein Hinterfenſter des Wachtlokals
zu entkommen. Seitdem ſuchte ihn die Polizei. Die Golze aber
wollte auch jetzt noch nicht von ihm laſſen, ſondern verkehrte nach
wie vor mit ihm. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr kam das Paar
zu dem Steinmetzen Köhring in der Gerichtſtraße 3. Dieſer öffnete

ſchließlich um dem Lärm ein Ende zu machen, den ſein
Bruder verurſachte, indem er ununterbrochen mit den Füßen
gegen die Thür ſtieß. Gleich, nachdem er geöffnet hatte,
zog ſich Köhring zurück, da er nicht völlig angekleidet
war und ließ einſtweilen ſeine Gäſte allein. Es dauerte
nicht lange, da hörte er ſeinen Bruder ſchon wieder ſchimpfen und
poltern. Unmittelbar darauf fiel eine Fenſterſcheibe klirrend auf
den Hof hinab, und gellende Hilferufe des Mädchens erſchreckten
die Hausbewohner. Köhring eilte in die Stube und ſah, wie ſein
Bruder mit dem Küchenbeil ſeiner Geliebten einige Hiebe über den
Kopf verſetzte, nachdem er verſucht hatte, ſie zum Fenſter hinaus-
zuwerfen. Er entriß dem Wütherich das Beil, dieſer ergriff jedoch
ein Brodmeſſer und ſtach damit auf ſeine Geliebte ein. Nachdem
er ihr blitzſchnell ſieben Stiche in den Kopf, den Hals,
die Hüften und den linken Unterarm verſetzt hatte, wandte er ſich
gegen ſeinen Bruder. Dieſer lief, das Beil in der Hand, Hilfe
rufend, die Treppe hinab. Nun packte Köhring ſeine Geliebte
wieder, zerrte ſie an den Haaren zur Thür und ſtieß ſie
mit dem Fuß einen Treppenabſatz hinunter. Anton Köhring eilte
nun an ſeinem Bruder, der eben zurückkehrte, vorbei zum Hauſe
hinaus, wuſch ſich an einem Brunnen, der vor dem Hauſe ſteht,
haſtig das Blut ab und lief davon. Der Hausverwilter und andere
Bewohner, die auf den großen Lärm inzwiſchen heroeigekommen waren,
holten die Polizei. Dieſe brachte die ſa werverwundete Golze nach der
Unfallſtation in den Lindowerſtraße und von dort in die Charité. Der
Thäter, der vorläufig entkommen war, konnte nach Verbrecherart der
Verſuchung nicht widerſtehen, noch einmal an den Thatort zurückzu
kehren. Als er kurz nach 6 Uhr auftauchte, war der Hausverwalter mit
mehreren Miethern auf dem Poſten, um ſofort die Verfolgung aufzu
nehmen, als Köhring floh, ſobald er ſich bemerkt ſah. Vor dem

Gerichtſtraße Nr. 2 ſtellten die Verfolger den Flüchtigen.
ieſer aber gab ſich keineswegs gutwillig gefangen. Mit vollſter

Wuth wandte er ſich namentlich gegen einen ſeiner Verfolger, einen
Mann Namens Werner. Bis er überwältigt war, hatte er Werner
ſo zugerichtet, daß man dieſen blutüberſtrömt wegtragen multe. Auf
der Polizeiwache ſuchte Köhring den „wilden Mayn“ zu ſpielen
W Wie nutzte ihm aber nichts, er wurde in ſicheres Gewahrſam
gebracht.

Vermiſchtes.
Anf entſetzliche Weiſe hat eine ganze Familie in New Yor

geendet. Der Kaufmann Matthews, der in ganz guten Verhältniſſen
lebte, hat wegen unheilbarer Krankheit ſeine Familie und ſich ſelbſt
umgebracht. Erſt ſchlug er mit einem Hackbeile dem kleinen Mädchen,
dann dem Knaben von fünf Jahren den Kopf ab. Die unglückliche 3
Mutter ſaß ſtumpfſinnig auf dem Bettrande und erwartete den tödt-lichen Schlag, der ihr den Schädel zertrümmerte. Matthews wie

ſich durch einen Schuß. Die Urſache der
hat er in einem Briefe niedergeſchrieben, den man in dem
blutüberſtrömten Zimmer fand. „Was muß ich nun für ſchreckliche
Dinge thun. Wenn ich nur allein ſterben könnte. Jch liebe mein
Weib und die Kinder. Jch konnte kein anderes Geſchäft mehr an-
fangen denn mein Verſtand war hin, und ich ſpürte nur noch die
Nerven. Seit fünf Jahren haben wir uns die Sache ſchon über
legt.“ Dazu hatte das unſelige Weib die Sätze geſchrieben „Jch
und Hermann ſind krank. Wir entſchloſſen

Ermordung

uns heute Nacht.
Hermann wollte ſterben und ich wollte nicht hier bleiben, ſo gehe ich
mit ihm, und wir nehmen die Kinder gleich mit. Hermann iſt ein
guter Mann geweſen, aber wir haben viel Geld verloren.“ Offenbar
ſind beide Leute geiſteskrank geweſen.

W

Wetterbericht.
W. Magdeburyg, 25. Januar.

Wetterbericht vom 25. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer Depreſſion im Oſten, die eine Rinne
niederen Drucks bis über die Nordſee hinaus entſandte, ſind ſeit
geſtern in Deutſchland faſt überall Niederſchläge aufgetreten
und zwar zuerſt meiſt als Regen, der dann in Schnee überging,
da r Winde ein Sinken der Temperatur bewirkten,
jetzt herrſcht meiſt leichter Froſt. Seit geſtern ſteigt das Baro
meter anhaltend und es ſcheint das ſüdweſtliche Maximum ſich
nordoſtwärts auszubreiten, wo es ſich dann villeicht mit einem
andern, im Norden aufgetretenen vereinigt. Zunächſt dürfte
alſo etwas ſtärkerer Froſt in Ausſicht ſtehen.

Voransſichtliches Wetter am 26. Januar. Auf
heiterndes, meiſt trockenes Wetter mit ſtärkerem Froſt.

Letzte Draht- nud Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 25. Januar. Nach einer Meldung aus

Stuttgart iſt es zweifelhaft geworden, ob das Königspaar
zum Geburtstag des Kaiſers nach Berlin kommt, da der
König wegen ſtarker Erkältung das Zimmer hüten und auch
die Königin noch nicht völlig wieder hergeſtellt iſt. Jn dent
nächſten Tagen tritt im Handelsminiſterium eine Konferenz
zuſammen, die über die weitere Förderung der kaufmänniſchen
Unterrichts- Anſtalten berathen ſoll.

Berlin, 25. Januar. Bezüglich des Zeitpunkts der
nächſten Wahlen erfährt der „Vorwärts“, daß die Wählerliſten
für die Reichstagswahl bis Ende Mai zur Auslegung be
reit geſtellt ſein ſollen, ſo daß die Wahlen im Juli ſtattfinden
können. Die preußiſchen Landtagswahlen dürften in
Oktober erfolgen.

Berlin, 25. Januar. Der Kaiſer wohnte geſtern Abend
einem Vortrage in der militäriſchen Geſellſchaft bei.

Dresden, 25. Januar. Der König und die Königin be
geben ſich morgen zur Kaiſer-Geburtstagsfeier nach Berlin.

Wien, 25. Januar. Der Effekten-Kaſſirer des hieſigen
Bankvereins, Mar Straßer, hat ſich, angeblich wegen einer
Liebesaffaire, erſchoſſen.

Lemberg, 25. Jan. Jn ganz Galizien ſind koloſſale
Schneefälle eingetreten, infolge deſſen alle Eiſenbahn
züge mit Verſpätungen eintreffen. JPrag, 25. Januar. Landtagsabgeordneter Hallwich legte
ſein Mandat nieder.

Paris, 25. Januar. Zola und der Direktor der Aurore
überreichten dem Staatsanwalte eine Liſte der von ihnen vor
geſchlagenen Zeugen unter dieſen befinden ſich Caſimir Perier,
der frühere Miniſter Dupuy, Ribot und Palant, endlich Mit
glieder der deutſchen, ruſſiſchen, öſterreichiſchungariſchen und
italieniſchen Botſchaft.

Rom, 25. Jauuar. Den Morgenblättern zufolge ſoll der
Miniſterrath geſtern Abend beſchloſſen haben, angeſichts der
durch die Theuerung hervorgerufenen Aufregung eine Jahres
klaſſe der Reſerviſten einzuberufen.

Rom, 25. Jan. Ueber die Unruhen in Florenz wird ge
meldet, daß dieſelben viel ſchlimmer waren, als offiziös zu
gegeben wird. Das Rowdythum war thatſächlich mehrere
Stunden lang Herr der Stadt, bis eine Attacke der Jnfanterie
die Ordnung wiederherſtellte.

StrümpfeC 2 e Frichs in allen Farben,

für jede Figur passend,
am Lager.

Julius Bacher
alle a. S.
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G Streng reelle Bedienung

Halle a. S.,

Leipziger Stragse 94.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedikion dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Vertreter geſucht
für meinen geſetzl. geſchützten Eſſenkopf
„Triumph“ bei hoher Proviſion. [1004

Kob. Fickenwirth,
BezirksSchornſteinfegcrobermeiſter.

Lengenfeld i. Vogtl.
I. Hamb. Cigarr.-F. ſucht allerorts

Vertreter f. d. Verk. a. Gaſtw. 2c.
ixum b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.

Bew. u. S. 8406 a. M. Eisler.Hamburg. (933

Geſucht zum I. April
ein erfahrener, tüchtiger

erſter Beamter,
für ein Rittergut der Provinz Sachſen
von circa 1700 Morgen Wirthſchafts
Areal mit intenſivem Betriebe und
Zucrkerrübenban anf mittlerem Boden.
Größere Kantion nothwendig, da
Beſitzer vielfach abweſend. Adreſſen und
Zeugniß Abſchriften unter Z. 978 an
die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Zum 15. Februar oder auch ſpäter ſuche
ich einen tüchtigen, zuverläſſigen, jüngeren

Verwalter
und erbilte Meldungen mit Zeugniß-

abſchriften. (988Rittergut Rünleben b. Kl.-Furra.

(978

Andrenae, Königl. Oekonomierath.

Surhe: Jüng. Feldverwalter, 600
Geh., Ailleinig. Verwalter, 400 c Geh.,
möglich Radfahrer, 2 jüng. Verwalter,
200 300 Geh. u. I Oek. Volontair.
e Beam, Gr. Märkerſtr. 9. W
Verwalterſtele Geſuch.

Junger an Thätigkeit gewöhnter Laud-
wirth, 22 Jahre, militärfrei, praktiſch
und theoretiſch gebildet, ſucht 1. März od.

1. April Stellung as 2. Verwalter
auf größerem intenſiv bewirthſchafteten Gute
oder als alleiniger Verwalter unt. Leitung
des Prinzipals auf mittl. Gut der Prov.
Sachſen. Off. unt. V. g. 59492 bef.
Kudolf Mosse, Halle. (982

Rittergt. Altenbeichlingen b. Cölleda
ſucht zum 1. April einen thätigen

Verwalter.
Anfangsgehalt 300 Mk. C. Herrmann.

Stellung als 7Verwalter
auf einem Gute in der Provinz Sachſen
ſucht zum 1. April der Sohn eines Land
wirths, 19 Jahre alt, (Winterſchule beſucht).
Offerten ſind unter Z. 807 bis Februar
in der Exped. d. Zeitung niederzulegen.

Zun 15. März oder 1. April wird ein

energiſcher (966Feldverwalter,
nicht unter 24 Jahren, geſucht. Zeug
nißabſchriften erbeten. (966

Rittergutsverwaltun z Gleina
b. Freyburg a. Unſtr.

Hofmeiſter-Geſuch.
Auf einem großen Rittergute im Bezirke

Leipzig wird für 1. April d. Js. ein
tüchtiger, zuverläſſiger energiſcher Geſpann-
Hofmeiſter geſucht; Bewerber müſſen
in beſten Jahren ſein, am liebſten geweſene
Soldaten, mehrjährige Zeugniſſe haben,
Arbeiter zu behandeln verſtehen und
Zuckerrüben-Kultur kennen. Offerten unt.
Z. 813 an die Expedition der Halleſchen

Zeitung erbeten. (813
Einen tüchtigen, zuverläſſigen, verheir.

Hofmeiſter
ſucht bei hohem Gehalt, freier Wohnung
und Kartoffelland zum 1. April

Rittergut Markröhlitz
997] bei Weißenfeis a. S.

T.

Junger MFüuger Mann,
der am 1. April ſeine Lehrzeit beendet, in
Buchführung gewandt iſt, ſucht auf größ.
Gute zu ſeiner weiteren Ausbildung als

Verwalter
Stellung. Offert. unt. F. h. 909 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. (983

geh m. a

Auf Mühlengut Oberbeunng b. Merſe
burg wird. zum 1. April ein (985

z 9Suvh weißer
(ledig), geſucht.

e J SDienſtperſongal
jeden Berufes, männlich und weiblich, be-
ſorgt promet und preißmäßig [1016

A. a9KuEeWiez,
Kempen i. P.

Wirthſchafterin und Kochmamſell,
22 Jahre alt, ſucht zum 1. April Stelle
in größerem herrſchaftlichen Haushalt. Off.
unt. z. 960 an die Exp. d. Ztg. erbeten

Suche per 1. April gute

Köchin.
Zrau von Rrederlow,
Tragarth b. Merſeburg.986)

Geſucht nach Weimar zum 1. März
ſehr tüchtiges

Stubenmädchen
welches im Reinmachen und Waſchen,
Bügeln und Nähen perfekt iſt; etwas
Schneidern erwünſcht. Meldungen an
die Exp. d. Ztg. unt. Z. 883.

tec

Gärtuer.
Suche per 1. April für einen außer-

Penſion
Zur Witerziehung mit den beiden eigenen

ordentlich tüchtigen und thätigen verhei- Kindern findet in feiner Familie ein
ratheten Gärtner möglichſt dauernde 9 12 jähriger Knabe, oder auch ein Ge-
Stellung. Zu weiterer Auskunft gern ſchwiſtervaar (auch Mädchen und Knabe),
bereit. Gefl. Offert. unter Z. 825 z ter liebevolle Aufnahme. Gefl.
an die Exped. d. Zeitung erb. (815 Oif. u. t. Z. 846 an d. Exp. d. Ztg. erd.
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Wiederum kommen 62616
Haupttreffer: 50,000 M. 20,000 MK., 10,000 I. u. s. W. Metzer Dombau-Geldloose à 3,30 MK., Porto und Liste 20 P

Schroedel S Halle a. 8., Grosse Ulrichstrasse 50.

sind in allen Lotterioeldgewinmnengagee, Metzer Bombau-Gteldlotterie h Loose à3, 30 Mk. n e erfg. extra, versendet: F. A. Schrader, ſamovr, ar neltototenger r
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nach
5. Februar 86 Tage, 3500 AIk. Aegypten bis Assouan, ganz Palästina, SSyrien, Klei inasien, Griechenland, Constantinopel: S

26. Februnar, 65 Tage, 2350 Mk.
Kleinasien, Gricchenland, Gonstantinopel.

Aegypten, ganz Palästina, Syrien, S

Billige Sonderfahrt. Ostern in Jerusalem.
24. Mäàärz, 36 Tage, Schiff II. Kl. 1000 VK., Schiff I. Kl. 1250 c.

Triest, Brindisi, Corfu, Patras, Athen, Alexandricn, Cairo, Port-Saxd, Jaffa, Jerusalew, Jericho, Todtes Meer, Beirat,
Damas

5.
21. ARrII, 27

Billige Sonderfahrt

cus, Smyrna, Constantinopel, Bukarest,

1450 v800 v 95. Mai,25 Tage, 700 rn

Ferner nach

April, 45

Budapest.

I. 5äZ, 45 Tage, 1450 Mk. bis Rom, Neapel u. Säcilien.
und der Riäviera und
den Oberit. Seen.

n

Berlin, München, Verona,
Venedig, Florenz, Rom, Neapel,

Pisa, Genua, Mailand, Berlin.

Spanien, Fortugal, Tunis, Algier,
Frankreich, England Schottiand, Russlanc.

Verschiedene Reisen im April und Mai.

Grösster CGomfort. Schönste Touren. Hiedrige Preise.
Verkauf v Eisenbahn- u Dampfschiffbillets

in jeder beliebigen Zusammenstellung und von jeder grösseren Station anfangend

a Alleinreisende
zu Original-Preisen obne jeden Aufschlag.

für Touren
nach dem

Orient, sowie nach allen
Ländern der Erdeltalien

(977

rogramamne Kostenfrei
bar Stangen“ Reise-

Berlin W., Mohrenstrasse
Nicl t zu verwechseln mit neu entstandenen

An-
nahme einer ähnlichen Firma zu Irrthümwern

Glegriimeet
186s. Reise Unternehmungen, die durch

F 9 C VVeranlassung geben.

empfiehlt

ergebenst

Bei der Gütera abfertigungsſtelle hierſelbſt

werden am Geburtstage Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs, Frachtgüter
nur bis 12 Uhr Mittaggs angenommen
und ausgeliefert; die Dienſträume ſind
nur bis zu die ſem Zeitpunkte für das
Publikum geöffnet Der Dienſt in derFilgutabferti zungsſtelle unterliegt dieſer

Beſchränkung nicht. (972
Halle a. S., den 24. Januar 1898.Vorſtand der Königl Cifenbahn-

Verkenrs Jnſpektion.
Momag, den 7. Febrnar 1898,

Vormittags 10 Uhr,werden im diesſeitigen Geſchaftszimmet,
Sedanſtraße 4, die zur Ausſtattung eines
Kavallerie-Kaſernements erforderlichen Ge-
räth von Holz, eiſerne Bettiſtellen, Küchen
gerätbe, Eiſenkurzwaaren, Lampen, Laternen,
Stellmacher un d Wöttcher-Waaren, Ge-
räthe von verzinnte m und verzinitem
Stahlblech, wie Speiſenäpfe, Waſſereimer
u. ſ. w. im öffentlichen Verdingungsverfahren
vergeren. Bedingungen nebſt Unterlagen
können bei uns eingeſehen werden. Abgabe

derſelben erfolgt gegen Einſendung von
1 Mark.
Goarn. Verwaltung Halberſtadt.
Rath pausleler in Halberſtadt,

der aus ge räumigen Kellerlokalen im
Rathhaus beſteht und zur Zeit zwedls
Aus bung des Reſtaurationsger verbes an
die J dortmunder Aktien Brauerei vermiethet

Ein Beſhthum i in Zſüringen,

von 650 Morgen Land, im beſten Kultur
zuſtande mit ſehr reichlichemm, gutem, leben-
dem und todtem Inventar, ſowie auch
guten und reichlich vorhandenen Wirth-
ſchaftsgebäuden iſt Familienverhältniſſe
halber bei Anzahlung zu verkaufen
und nach Uebereinkunft zu übernehmen.
Schöner r Garten am Wohn
hauſe. Nach allen Richtungen hin C bauſſee,
Betheiligung an Zuckerfabrik u. Molkerei.
Angenehme und geſellige Verkehrslage
nach zwei nahen Städten hin. Bahnhof
20 Minuten entfernt. Agenten bleiben
unberückſichtigt. Selbſtreflektanten erfahren
Näheres unter Offerte Z. 989 an die
Expedition dieſer Zeitung. [989
Pachtung geſetchtvon 600 800 Mo gen in gel. 1z Sachſ.,

Thüringen oder Anhalt mit gutem, durch

zu übernehmen. Offert. erb. unt. Z. 993
an die e red d. Zritung. (1001

Ver2 käuflich
wegen Auſgate des Geſchäfts 1 Paar
5j. 7 Z. br. Wallache, zu jedem Dienſt,
geſund, gut gefahren. I RadautzerVolte lutſtute, komplett gerittei 5 Z. und
gefahren, ſelten ſchön, mit viel Gang.iſt, ſoll wegen Ablauf der Vertrages Zeit 1 Voübintwallach, Gewinner von

vom 1. Oktober d. Js. ab auf eine Reihe 9,000 kerngeſund, 1 10j. Reitſtute,
von Jahren neuvermiethet werd n. (10 6 Trakebne. 3j. Vollbiutſtute von,, Flageolet',
d. t ſind bis zum 25. Febr. Renn eiſtung), Goldfuchs und 5j. Volld. Js. an uns einz reichen

Die Vermiethungsbedingungen werden
auf Wunſch überſandt.

Halberſtadt. den 21. Januar 1898.

geritten
und
(994

Kinder, komplett
auch Wagen, Sättel

lvon i für
d a fahren,

hirr jelten hüt ſch.
gr. Her h arrdt.

a 24er Magiſtrat. v zielandſtr. 4.Chnriviter vur

Für ſanſente i.

ſäſſig. Voden, guten Gebäuden, 1. April 1898 e

10.

G egrüüne
1868.

Lawdwittſe.

Ein renomirtes Kohlengeſchäft in
Leipzig mit Geleisanſchluß (ca. 80 000 Mk.
Umſatz) verkäuflich. (1005Adreſſen unter L. F. 946 durch

Rudolf Mosse in Leipzig.
Aufforderung.

Herren oder Damen beſſerer Kreiſe,
die in der Lage ſind, gegen einm. Honor.
m. Fr., geb. ſtatt. Herrn, 33er, gr. Gütsbeſ.
Thür. in beſt. Lage u. Bodendeſch., dem
es an paſſ. Damenbek. mangelt, ange
meſſene Heirathgelegenheit (ea. 100000
nachzuweiſen u. geſellſchaftl. einzuführen,
werden geb. ihre Adr. sub V. d. 59481
an Rudolt Mosse, Halle a. S. ein
zuſenden, worauf Näheres erfolgt. (656

J eingeladen.

Unter den Eichen beſinden ſich in allen 3 Schu vezirken viele Jungeichen

Bekanntmachung.
Die bisher vom Kaufmann Herrn Bernhard Kathe, Pfäunerhöhe 42,verwaltete amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen iſt dem Kaufmann Herrn

Richard Böhme, Pfännerhöhe 42, übertragen worden.
Halle (Saale), den 31. Januar 1898.

Kaiſerliches Poſtamt S.
Schulze.

Zuckerfabrik Helmsdorf
m. b. H.

Zu der am

Freitag, den 4. Febrnar er., Nachmittags 2 Uhr,
im Zentſchel'ſchen Gaſthofe zu Heiligenthal

ſtattfindenden Generalverſammlung werden die Geſellſchafter hierdurch ergebenſt

Tagesordnnng:
1. Bewilligung der Mittel für die vom Aufſichtsrath und Vorſtand

beſchloſſenen Neuanſchaffungen für die Fabrikvergrößerung auf
Grund des 8 23 sub b des GeſellſchaftsVertrages.

2. Etwaige ſonſtige Anträge.
Zuckerfabrik Helmsedorf, den 24. Januar 1898.

Der Anfſichtsrath.
Rusche, Vorſitzender.

Eisleber Reiterverein.
Die Mitglieder werden hierdurch zu der am

Mittwoch, den 2. Februar, Nachmittags 4 Uhr
im „Goldenen Schiff“ zu Eisleben ſtattfindenden Generalverſammlung

ergebenſt eingeladen. (1003Tagesordnung Rechnungslegung und Liquidalion.

Der Vorſtand.

Nutzholz- Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Freyburg a. U.,

Montag, den 14. Februar d. Js., Vormittag 10 Uhr im Jahnhauſe zu
Frehburg-Unſtrut. 1. Schutzbezirk Sehleberoda (Diſtrikt 67a, 78b undTotalität 85 Eichen mit 55,82 fm, 535 Weißbuchen mit 225,22 fw, 3 EGls
beeren mit 144 fm, 3 Maßbolder mit 2,19 tmw, 5 Bit fen mit 1,75 m.
2. Schusbezirk Poedelist (Diſtrift 392 und 476): 92 Eichen mit 5s, 46 fm,
291 Weißönchen mit 138,39 fm, 11 Rothbuchen mit 5,25 fm, 1 Elsbeere
mit 0,21 km, 1 Maſ;hol der mit 0,68 km, 2 Ahorn mit 0,50 fm, 35 Birken
mit 601 fm, 9 Linden mit 5,50 fmw, 6 r Eichen-Nutzſche ite, 4 rm Eichen-
Nutzrollen (2 mm lang). 3. Schutzbezirk Wilsdorr (Diſtrikt 222 und 31b):
121 Eichen mit 132,60 kw, 28 Nothbnchen mit 26,01 fw, 10 Rothbuchen mit
8,14 fm (Schirrholz), 40 Weißbu chen mit 6,31 km, 24 Elsbeeren mit 2,57 fw,
1 Maßholder mit 0,19 ſw, 19 Birken mit 6,18 km, 9 rm Eichen- Ansſcheite:

ae
vorſtehende Material lagert 3--8 km von den Bahnhöfen Freyburg a. U. und
Naumburg a. S. und ſind letztere auf gut chauſſirten Wegen zu erreichen. Die
Forſtbeamten werden auf Verlangen die Hölzer an Ort und Stelle vorzeigen.
Spezielle Verzeichniſſe ſind durch den Forſtaufſeher Scheele hierſelbſt gegen Erſtattung

der Kopialien zu beziehen. (993Freyburg a. U., den 22. Januar 1898.

Der Königl. Oberförſter Kudolph.
Bin mit einem Transport friſcher

prima
Däniſcher u. Velgiſcher

Arbeitspferde
Th. Weinstein,

Hale g. S., Feipzigerſtraße 54

(99

eingetroffen.

995)

45,000 Mark
werden von nen pünktlichen Zinszahler

t ein herrſchaftl. Hausgrundſtück auf
1. Hypothek zu 45 I. April oder ſpätergeſucht. Offert. unt. K. g. 938 an

Rud. Mosse, Halle. (1009in Reun-Tandem,
neneſtes Modell, iſt preiswerth

zu verkaufen.

stein 7 Vogler,Halle e a. S

Hühnerfutter,
Mais u. Ge. ſte à Ctr. 6,50 Mk. anreht t

Max Beichm. n Mansfelderſtr. 12.

d F 8
berrſchaſtl. Wohnung evtl.

ermietheu.

Delitſcher Straße 3
herrſchaftl. Wohnung mit ſämmil. Zub
ſof. od. I. April zu verm. Näh. 3. Etage.

Händelſtr. 25.
X I. Etage mit Balkon n. Garten-

bennutzung zum 1. April oder ſpäter
X zu vermiethen.
X 1012] Näheres daſelbſt part.

2 Mittelwohnungen,

ſofort zu

X ſtraße 4a.

Offert. unt. B. R. 5717 an Maasen- S
Act. Ges.

[(1013

Anfragen parterre. (836

u

Ein ſehr ſchönes däniſches braunes

WFohlen,.S 1 Jahr alt, ſteht preiswerth zu verkaufen.

a a. S 2 54.
(996

ee e c e e SVI. Große Geſägel Inſeln Lotterie

zu Halle a. S.
Ziehung am 7. Februar 1898.

Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel,
Ziervögel.

Looſe à 1 Mark. Porto 10 Pfg-

Mrtzer Domban-Geldlotterie.
Ziehnug vom 12. 15. Febrnar 1898.

6261 Geldgewinne 200000 Mark baar.
Haupktreffer 50 000 A. 20 000 10 000 5000 u. 3000ferner 2 à 2000 4'a 1000 10 à 500 u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
offiziellen Gewinnliſte.

Preis des ger 3 A. 30 incl. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Große HerlinerPferde-Herlooſung
Ziehnug in Verlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Dohptgewinne: A. 15 000

10 000, 9 000, A. 8 000, 5 000 c SLooſe à 3 Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Expedition der Sualeſhen J

Sing und

(quch gegen

X 400 425 Mk, 6 herrſchaftliche desgl.

X 600--1200 Mk., zu vermiethen. Näh. Halle a. r ehe 87.bei Frau Sehliebe, Merſeburger- we S r
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